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der Wiener 8 luttag am 15 Juli
Feststellungen eines Untersuchungsausschusses ✓ Schwere Anklagen gegen die

Polizei ' Die Negierung sabotiert Sie Untersuchung
30. August (Eig . Draht ) . Am Dienstag wurde der Be-

" usgegeben , den der Untersuchungsausschuß des Eemeinderates
» ®te*0n *^e oom ^ 2uli erstattet bat . Der Bericht umsaht

?meibmaschinensciten und ist vom Genossen Dr . Dannenberg
M< °l. Der Bericht stellt die Frage , wie es kam , dah in Wien , wo

^ " 'eie Demonstrationen ordnungsgemäh verliefen , die De -

^ »tion vom 15. Juli so blutig endete. Er stellt dann fest, dah

^
v»li,ei, obwohl sie bebcmptete, sie habe die Lage für bedrohlich

L fj » dennoch keine Vorkehrungen traf , während sie bei gewöhn-
^ Parlamentssitzungen , wo keine Kundgebungen zu befürchten
' "über der normalen Wachbereitschaft150 Mann bereit stellt, hat
Jrom «I nur 65 Mann aufgeboten. Aus diesem Mangel Heraus

sich dann die entstandenen Fehler . Bor allem hat die Polizei ,
Cj(i

rt Mangel an Wachmannschaftenauszugleichen, einige Dutzend
r "uer Wachen aufgeboten. Der Bericht stellt fest , dah in diesem
^ . "Undert in Wien nur zweimal Attacken berittener Polizei ge-

wurden , das erstemal 1905 bei den Wahlen zur Internationale
\ , ?8 »weitemal 1911 bei der Teuerungsdemonstration . Diesesmal

!tlt).
1{ Polizei zu diesem Mittel gegriffen und hat dadurch nur

SU h tiwtUtXa siervorgerufen. Eg ist nicht festzustellen gewesen , wer

IPpft *cn bchuh abgefeuert bat , weil die Polizei sich weigert , Aus-
* Hlu geben , oder vor dem Untersuchungsausschuh zu erscheinen .

^ ^ "ll«n aber ist, dah der Bericht der Polizeidirektion zahlreiche
^

“"n enthält , die unbestimmt sind, während er andererseits un-

^ tende Tatsachen brkit tritt , wichtige aber verschweigt . So ver-

a tf ^ , ®i der Bericht das heldenhafte Borgehen des republikanischen
VfH!!

*** 6 , Er berichtet nicht darüber , dah der Schutzbund eine

h,^ le Aktion zur Rettung der im Justizpalast in Berbren -

j t t, ih
^ fahr schwebenden Wachleute unternommen bat . Er sagt

den 36 erwiesenen Fällen , wo der Schutzbund di? Wachen
>i,^ "chleute gerettet bat . Die Polizeidirektion beschimpft Ar-
stz, J

*s Elektrizitätswerkes , verschweigt aber, dah diese Arbeiter
^ Aeute vor der Wut der Menge rettete , indem sic ihre Mon-

^verwahrte und sie versteckte.
*

t{
et Polizeibericht erwähnt auch nichts davon, dah Abteilungen

^ .^ublikanischen Schutzbundes» die den Dienst zur Aufrcchterhal-
Drdnung führten , von der Polizei beschosien wurden . Er

nichts davon, dah 11 Sutzbündler am 15. Juli in Ausübung

^
Pflicht den Tod gefunden haben . Er erzählt ferner nichts

fy
' Schutzbündler, die auch Wachleute retteten , und diese

te dem Polizeicordon ablieferten , dann rücksichtslos von der

Erschossen wurden . Der Polizeidirektor behauptet , dah die
°rr Verbrennung der Wachleute im Justizpalast nur durch

Ü

oÜ

-'»dr

m .
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erparlamentarische Konferenz
ie Verlestunq der belaischen Neutralität 1911

^
lEig . Drohtb .1

^ ng. Auf der Tagesordnung der Sitzung der in-

JSlijj ,
ntar ' ^ cn Konferenz am Dienstag stand die Frage der

^
' «ng des internationalen Rechts. Unter anderem befür-

iixt
er Rutsche Delegierte Professor Schücking die Einberufung

it^ ^ vationalen Konferenz. Als einige Richtlinien für ihre
wllte der Grundsatz dienen , dah in Zukunft kein Unter -

:n zwischen legitimen und illegitimen Kriegen gemacht
Kr» . ^ eöc Kriegshandlung , ganz gleichgültig Angriffs -

Nx̂
^ dungskrieg, solle für illegitim erklärt werden. Eine

15 j
15 **es internationalen Rechts könne zur Feststellung des

te,
J . 1 Welt beitragen . Der rumänische Delegierte Pella

Krieg als internationales Verbrechen bestraft
ĵ >t Ein holländischer Delegierter bezweifelte die Wirk¬

lich bchücking '
schen Vorschlags, da es schwer zu unterscheiden

\ ein Angriffs - und welches ein Verteidigungskrieg
’e Diskussion wird am Dienstag abend zu Ende geführt

$»
1 Stoae des belgischen Vorschlags, dah die intervarlamen -
"vserenz einen feierlichen Protest gegen die Verletzung

, . * Belgiens 1914 erlassen solle , ist ein befriedigender
f 2 >tun 9

tä
.teÜ worden . Es ist eine Svezialkommission zur Aus -

Entschliehung eingesetzt worden , die für die sämt-

^ '" ten annehmbar ist . Diese Entschliehung ist von dem

f
^ ^ 0t tlQ

Cle9 ^er*cn At>elswart versaht worden . Sie hat folgen-

s, ^Per ze . '
*»v ' Biüin

e^e öwischen den Völkern ist das höchste Gut , auf das

I
O*8 hp

9en aller Nationen gerichtet sein müssen . Jede An-
V te’lt rn

®luto ^en Gewalt an Stelle eines Schiedsgerichts soll
■ V Jeder Bruch der Verträge ist ebenfalls zu ver-

o wie jeder Bruch und Verletzung der Neutralität ,
en sind die Erundvrinzivien der intervarlamentari -

I

> L °b°ns
N » nli» ie oie iviunvDiinsipien ver nnetpui .iuuiviiiut. i -'

und niemand wird sie hier leugnen wollen , im
V "tte

’
n .̂ ad einstimmig entschlossen , ihre strenge Anwen-

/a"Sierungen nahe zu legen und jeder hier anwesende
»u J

*Q* in seinem Interessenkreis die energischste Prova -
bas

uBtctne6men, um ihnen zum Triumph zu verhelfen.
V *’"8t , Meinung ist, meine Herren , und davon bin ich

J e wir bereits in der Kommission erklärt haben , liegt
vor, eine Diskussion über den von Belgien ge-

^ h'Usi)lU(fi !Qfl "insuleiten . Ich bin besonders erfreut , Belgien
lst ^

v« allgemeinen Sympathie zu versichern und hoffe ,
Uarung die belgische Gruppe veranlassen wird , wie

das Schiehen abgewehrt werden konnte. Dem stehen , wie der Be¬
richt feststellte , die Aussagen vieler Zeugen, namentlich diejenige
des Generals Kern entgegen, dah die Wachleute bereits in Sicher¬
heit waren , ehe die Schieherei begann . Der Bericht verweist darauf ,
dah nach den Vorschriften vor dem Schieben entsprechende Signale
und Warnungsrufe ergehen müssen und erklärt , es sei kein einziger
Fall bekannt geworden, dab vorher das vorgoschriebene Signal be¬
kannt gegeben worden wäre . Der Bericht verweist vielmehr darauf ,
dab am ganzen Nachmittag des 15 . Juli und am 16 . Juli in den
Strahen von den Polizeiabteilungen blindlings herumgeschossen
wurde, und führt eine ganze Reihe derartiger Fälle im einzelnen
an . Gegenüber der Behauvtung der Polizeidirektion , dah aus dem
Ratbaus auf die Polizei geschossen worden sei , stellt der Bericht fest,
dab nicht ein einziger Zeuge darüher festgestellt werden konnte. Ein
Zeuge, der etwas Derartiges behauptet « , muhte dies später wider¬
rufen . Es ist dies ein 74 Jahre alter Mann , der auf einem Auge
blind ist, und nicht in der Lage war , das Fenster feststellen zu kön¬
nen, aus dem angeblich geschossen worden sein soll . Demgegenüber
aber ist bewiesen , dah von der Polizei in das Rathaus hineinge¬
schossen wurde.

Dann stellt der Bericht fest, dab den Soldaten , die dkr Parla¬
mentswache hatten , Scheibenschuhmunition gegeben wurde, und als
sie sich darüber empörten, wurde ihnen vom Kommandanten erklärt ,
es handle sich um keine Dumm-Dumm- Geschosse sondern um Schei -
benmunition . Der Bericht bringt hierüber einen Erlab des K . K .
Kriegsministcrs vom Jahre 1903 an den Kaiser, in dem ausdrück¬
lich festgestellt wurde, dab solche Scheibenmunition Dumm-Dumm-
Wirkung Hervorrufe.

Nachdem der Bericht dann noch im einzelnen die Vorwürfe der
Polizeidirektion widerlegt bat , stellt die Kommission den Antrag ,
der im Ausschuh mit Stimmenmehrheit angenommen wurde, und
worin der Gemeinderat feierlich Protest dagegen erhebt , dah die
Bundesregierung eine parlamentarische Untersuchung der Vorgänge
vom 15 . Juli unmöglich erklärt , und auch der Wiener Volksver¬
tretung es unmöglich mache, festzustellen , ob die Katastrophe vom
15 . Juli nicht die Folge schwerer Fehler der Polizei gewesen ist, in
welchem Falle die schuldigen Organe zur Verantwortung gezogen
werden mühten . Dieser Bericht wird in der nächsten Gemeinderats¬
sitzung zur Abstimmung kommen . Demgegenüber hat die Minder¬
heit der Kommission beantragt , der Regierung Anerkennung und
Dank und der Polizei für die Erfüllung ihrer Pflicht ebenfalls
den Dank und Anerkennung auszusprechen .

bisher loyal und tätig mit der interparlamentarischen Union zu¬
sammenzuarbeiten .

"
Diese Erklärung ist von allen Delegierten , auch von den Bel¬

giern , angenommen worden. Auch in der Frage der Abstimmung
ist am Dienstag abend eine einstimmige Entschliehung zustande
gekommen . Die deutsche Delegation hat sich mit folgender Erklä¬
rung mit dieser Entschliehung einverstanden ertklärt :

„Die deutsche Delegation ist mit Nem Geiste des Friedens und
der Gleichberechtigung, die aus dem Text der neuen Entwaffnungs¬
resolution spricht , einverstanden . Sie anerkennt , dab die Sicherheit
und die Abrüstungsfrage eng miteinander verbunden sind . Aber
sie lenkt erneut die Aufmerksamkeit darauf , dah vier europäische
Völker inmitten grober Militärmächte bereits weitgehendst ent¬
waffnet worden sind , ohne dah sie selbst eine andere Sicherheit
haben als die - der abgeschlossenen Verträge . Mit Genugtuung
nimmt die deutsche Delegation Kenntnis von der Erklärung des
französischen Vorsitzenden der Entwaffungskommission, des sehr ver¬
ehrten Herrn Loucheur, dab die Sicherheit auch dieser cntwaffneten
Völker unbedingt garantiert sei.

Die deutsche Delegation ist aber der Auffassung, dab nur die
allgemeine Abrüstung eine Befriedung der Welt herbeisühren kann
und dah die Lösung der Abrüstungsfrage mit gleicher Energie und
Elan von allen Nationen betrieben werden müsse . Deutschland
werde nicht aufhören mit gleichem Recht das zu fordern , und die
deutsche Delegation werde auch in Zukunft die friedliche Lösung
aller Streitfragen fortfahren zu propagieren . In diesem Sinne
nehmen wir die Entschliehung als den Ausdruck des Friedenswil¬
lens so vieler auf der Konferenz vertretener Nationen an .

"

veussch-ftanzösssches Handelsabkommen
Nach Vereinbarung »wischen der deutschen und französischen Re¬

gierung , tritt das deutsch- französische Handelsabkommen vom 16 .
September ab, die Vereinbarung der Meistbegünstigung für Wein¬
trauben schon am 2 . September in Kraft .

Relgssch-deussche Untersuchung
Brüssel, 31 . August (Funkdienst) . Der Ministerrat bat am

Dienstag Kenntnis genommen von den Dokumenten über die Er¬
klärungen der deutschen Regierung wegen Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses über die Franktireurfrage . Der Ministcrrat hat
beschlossen, die Prüfung der Frage im Laufe seiner nächsten Sitzung
nach Rückkehr Vanderveldes fortzusetzen . Dieser hat die Absicht
ausgesprochen, die Frage der Entscheidung der Regierung zu unter¬
breiten.

rlationalistisch -irrsinnige Militärs
Paris , 30. August. (Eig . Draht ) . Der „Temvs " meldet aus

Chambery in Savoyen einen neuen schweren Grenzzwischenfall
zwischen Frankreich und Italien . Am 22. August stellten sich 74
Offiziere verschiedener italienischer Regimenter , die in der Nähe der
französischen Grenze Manöver abhielten , und unter denen sich vier
Generäle befanden, vor dem Hospiz auf der kleinen St . Berbar
Grenze in der Nähe der französischen Grenze auf . Der komman¬
dierende General lieh Front gegen Frankreich annehmen , dann er¬
griff er einen Stein und warf ihn über die Grenze auf französischen
Boden, indem er laut ausries : „Dieses Land ist uns 1860 entrissen
worden, schwören Sie mir , dah dieses Land wieder italienisch wer¬
den wird !" Alle anwesenden Offiziere, die meist dem italienischen
Generalstab angebörten , leisteten daraus mit lauter Stimme diesen
Schwur. Der Zwischenfall rief in der ganzen Umgebung eine auher-
ordentliche Erregung hervor .

Neenöiaung der Negierungskrise
in Mecklenburg-Schwerin

Der mecklenburgische Landtag nahm am Dienstag die Wahl
eines Staatsministers an Stelle des gestürzten demokratischen Mi -
nissers Dr . Möller vor . Im ersten Mahlgang erhielt der von
den Regierungswarteien aufs neue genannte Kandidat Dr . Möl¬
ler 24 Stimmen , der deutschnationale Abgeordnete Wolfs 23 Stim¬
men, 3 Stimmen waren zersplittert . Die Stichwahl zwischen dem
Abgeordneten Dr . Möller und Wollf ergab für Dr . Möller 24
Stimmen , für den Abgeordneten Wolfs 23 Stimmen . Staats¬
minister Dr . Möller ist damit wieder gewählt .

Der Landtag trat darauf in die zweite Lesung des Haushalts¬
planes für 1927/28 ein . Es ist damit zu rechnen , daß der Haushalts¬
plan nach einigen Abänderungen in der dritten Lesung angenommen
wird . Mit der Annahme des Etats ist wohl die langwierige Re¬
gierungskrise in Mecklenburg überwunden . Der bisherige kommu¬
nistische Abgeordnete Buler ist aus der Kommunistischen Partei
ausgeschieden . Er will vorläufig fraktionslos dem Landtag ange-
hören.

Zu den Vorgängen im würitem-
bergischen Stahlhelm

Der Versuch , die sogenannten „Vaterländischen Verbände" in
Württemberg dadurch zu einigen , dah man die Leitung des Stahl¬
helms in die Hände des Kapitäns Ehrhardt legte , wodurch den
Mitgliedern der übrigen Organisationen der llebertritt zum Stahl¬
helm erleichtert werden sollte , bat mit einem glatten Miherfolg
geendet. Die Uneinigkeit ist beute gröber denn je . Die Berliner
Leitung bat den württembergischen Landesverband des Stahlhelms
aufgelöst und sich eine Neuformierung der Organisation Vorbehal¬
ten. Daraufhin hat in Stuttgart eine Vertrauensmännerversamm¬
lung des Landesverbandes stattgefunden , die angeblich von überall
her beschickt worden ist und einstimmig beschlossen hat , „dab der
Stahlhelm D . d . Fr . L . V . W . nach wie vor unter der bewährten
Leitung seines Führers , General Bopp» steht und wetterarbeitet ,
dah eine Anerkennung des Kapitäns a. D. Ehrhardt zur Zeit in
Damm , Provinz Brandenburg , wohnhaft , als Landesführer an
Stelle des Generals Vopp nicht in Frage kommen kann.

Die Katzbalgerei unter den „Vaterländischen" wird also jetzt
mit verdoppelter Schärfe fortgesetzt werden können.

Münchener Mapkrugöeutsche
Ein skandalöser Stadtratsbeschlusi

Vom Münchener Stadtrat war vor kurzem der Beschlub ge¬
fotzt worden , bei besonderen Anlässen nur in den bayrischen und
Münchener Farben zu flaggen , nachdem ein Antrag , bet sämtlichen
Gelegenheiten die Farben Schwarzrotgold und Schwarzweibrot zu
hissen , abgelehnt worden war . Die Vorgänge in Berlin im Zusam¬
menhang mit dem Besuch des Neuyorker Bürgermeisters und dem
für den 3 . September angesetzten Besuch der amerikanischen Redak¬
teure in München, gab der sozialdemokratischenFrattion Anlah , die
Flaggenfrage in einem Dringlichkeitsantrag erneut aufzurollen .
In dem Antrag war verlangt worden , dab bei dem Besuch der ame¬
rikanischen Redakteure auf den städtischen Gebäuden die offizielse
Reichsflagge gehibt werde. In der heutigen Debatte betonte
Oberbürgermeister Scharnhagl , dah der Besuch der Amerikaner
Bayern und München gelte. Bei dieser Gelegenheit di« Flaggen -
fragc anzuschneiden , scheine ihm lediglich eine Demonstration zu
sein . Der sozialdemokratische Dringlichkeitsantrag wurde mit 24
gegen 19 Stimmen abselebnt .

plan eines englischen VogKotts gegen
russisches Petroleum

London, 30. Aug. Laut Daily Mail erwägen angeblich alle in
Betracht kommenden Petroleumgcsellschaften und Interessenten ,
welche Aktion unternommen werben könne , um die Einfuhr von Pe -
trolenm nach England zu verhindern , das aus rukfischen Oelfel-
dern stammt, die ohne Zahlung von Entschädigung von den Bol¬
schewisten beschlagnahmt worden sind. Der Leiter der Sbell -Gesell -
schaft , Deterding , erklärte , möglicherweise würde gegen einige Per¬
sonen gerichtlich vorgegangen werden.

Eine Änhängerin Saceos und Vanzettis
zu Sesüngnis verurteilt

Boston, 30. Aug. Mib Donovan , Sekretärin des Ausschusses zur
Verteidigung von Sacco uud Vanzetti , ist vom Gericht zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden, weil sie eine Volksmenge zur
Verteilung anarchistischer Schriften aufzureizen suchte. Mib Dono¬
van hat bei der nächsten Instanz Berufung eingelegt und ist gegen
Kaution auf freien Fub gesetzt worden.
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ein Bankett mit Frieöensreden
Eine interessante Rede Briands

Pari », 31. Aug. Gestern abend hat Auhenminister Briand
zu Ehre» der interparlamentarischen Union ein von etwa 700 Per¬
sonen besuchtes Bankett gegeben , auf dem er selbst das Wort er¬
griff . Es ist, so führte Briand aus, in der internationalen Kon¬
ferenz viel die Rede gewesen von einem Friedenswerk , mit dem ich
selbst persönlich verbunden bin . Ich zweifle nicht daran, dab das
Unternehmen eines Tages mit mehr Erfolg als bisher fortgesetzt
werden kann. Aber bis jetzt bedeutet es schon etwas , daß das Sy¬
stem von Abkommen , abgeschlossen von den den Konfliktsgefahren
am meisten ausgesetzten Ländern , jede Zuflucht zur Gewalt auf
sämtlichen Grenzen ausschlieht und zwar im Osten sowohl wie im
Westen . Auf jeden Fall mache ich als französischer Minister keine
Schwierigkeiten, öffentlich anzuerkennrn, dah deutsche Staatsmän¬
ner dadurch , dab sie sich die Auffassung derartiger Abkomme » zu
eigen gemacht haben und ihre Verpflichtungen übernahmen , groben
Mut und wirklichen Friedensgeist zeigten, und dah ich für meinen
Teil entschlossen bin, da« mit sämtlichen unseren Mitantrrzeichnern
begonnene Werk fortruketzen .

Damit die Völker unter dieser Auffassung sich tatsächlich den
Nutzen des Friedens sichern, müssen ste sich des Respektes klar be¬
wußt werden, den man gegenüber den Abkommen hegen muh. Sie
müssen für ihre Regierungen daraus eine Regel zu machen ver¬
stehen , sie müssen sich mit ihrer ganzen Seele diesem Ersetz »uwen-
dey. Eine papierene Grenze, d. h . eine solche , die konventionell
sestgelegt ist, ist unberübrbar . Man mub ste ohne Hintergedanken
respektieren. Man darf nicht versuchen , um sie zu erschüttern, zu
Sophismen zu greifen , so geistreich sie auch sein mögen. Dieser Ge¬
staltung der internationalen öffentlichen Meinung muh eine Or¬
ganisation wie die der Interparlamentarischen Union ihre Hilfe
angedeihen lassen . Es ist ein ziemlich grobes Werk, alle Unter¬
stützung und sämtliche Energien hierfür zu gewinnen . Cs bandelt
sich hier um nichts weniger als darum , den Weltfrieden auf lega¬
lem Boden zu fundieren . Die zivilisierten Völker müssen das gei¬
stige Erbe iu seiner Gesamtheit zu beurteilen lernen , das allen
gehört und müssen sich bewuht kein, dah sie sich dadurch in keiner
Weise an ihrem nationalen Genius vergreifen . Es genügt aber
nicht , das Werk zu beurteilen und zu mehren, man muh auch noch
sicher stellen .

Es ist Zeit , zu begreifen, kür die ziviliserte Welt, dab der
Friede nicht rin Luxus ist, sondern eine vitale Notwendigkeit,
lleberlegung , Vernunft und guter Wille sind die wenig glänzenden
Waffen der Friedensdiener und ihre Handhabung ist von äußerster
Delikatesse . Wer dem Frieden dienen will , muh sich ihm vollkom¬
men hingeben. Wer dem Frieden dienen will , muh bereit sein ,
gegen Mihtrauen seiner Landsleute zu kämpfen und das Ausland
von seiner ehrlichen Absicht überzeugen, ohne selbst ein Opfer der
Täuschung hinsichtlich des guten Glaubens zu werden, den man ihm
bekundet.

Briand wandte sich zum Schlub an die Mitglieder der Inter¬
parlamentarischen Union mit der Aufforderung , heimzukehren und
sich von diesem Gedanken stet» leiten zu lassen . Was Frankreich
betreffe , so sei «» von einem brennenden Friedenswunsche beseelt .

Als Briand geendet batte , erhoben sich die 700 Delegierten
und brachten ihm minutenlange stürmische Ovationen dar . Rach
Briand nahm der deutsche Delegierte , Reichstagsabgeordneter
Ulitzka das Wort , der ausführte: Nationale und internationale Be¬
strebungen widersprechen einander nicht . Richtig aufgefaht fördern
sie einander . Gute internationale Beziehungen wiederum sind not¬
wendig, um die eigene Nation zu erhalten und vorwärts zu brin¬
gen. Das deutsche Volk in seiner ausschlaggebenden Mehrheit steht
ehrlich in der heiligen Allianz zur Erhaltung des Friedens .

( ine echte nationalistische
Regierung

Draunschwelg, 20. Aug. (Eig . Bericht.) Die Braunschweiger
Rechtsregierung erlebt eine Blamage nach der anderen . Im Fall
Stoelrel , der seinerzeit in ganz Deutschland Staub aufwirbelte , ist
sie durch höchste richterliche Entscheidung ins Unrecht gesetzt wor¬
den. Im Falle des von ihr abgesetzten demokratischen Polizetprä-
fiventrn Haag wird es ihr , wie die Verhandlungen des Unter¬

suchungsausschusses schon jetzt zeigen , ganz ähnlich ergeben. Der
braunschweigische Innenminister Liesf gab im Untersuchungsaus «
schuh als Grund der Entlassung an , Haag habe im Jahre 1019 oder
1020 Wertpapiere und Banknoten auf unzulässige Art nach der
Schweiz gesandt. Es ist damals gegen Haag ein Haftbefehl erlas¬
sen worden, er kam auch in Untersuchungshaft, aber, das Auswär¬
tige Amt erhob Vorstellungen , weil Reichsinterrssen auf dem Sviel
ständen, und das Verfahren wurde dann niedergeschlagen. Der
Reichsinnenminister Külz hat sich damals ebenfalls schriftlich für
Haag eingesetzt und ihm auch in Aussicht gestellt, ihn ihm Reichs¬
dienst zu verwenden. Haag hat dem Deutschen Reiche in der
Schweiz wichtige Dienste geleistet, hat dabei nach seiner Angabe sein
Vermögen zugesetzt und hat nach Auffassung der Reichsstellen auch
bei der sogenannten Wertpavierverschiebung eigene Vorteile nicht
gehabt. Selbst der Minister Lieff konnte nicht bestreiten , dah diese
Auffassungen über Haag bei der Reichsregierung vorhanden waren .

Lieff bat sich übrigens über Haag noch einen netten Streich ge¬
leistet, als er seinerzeit mit Külz persönlich über Haag verhandelte ,indem er Haag der Drückerei vom Kriegsdienst bezichtigte . Darauf
hat Külz die Verhandlungen abgebrochen und erklärt , sich nicht
mehr mit der Angelegenheit beschäftigen zu wollen . Vor dem Un¬
tersuchungsausschuß gab Lieff zu , dah Haag wegen seines körper¬
lichen Zustandes während des Krieges , „d . u ohne Kontrolle " ge¬
schrieben war . Auf die Frage des Gen. Dr . Jasper, ob ihm diese
Tatsache beim Gespräch mit Külz bekannt gewesen sei , antwortete
der schwarzweihrote Minister Lieff: „Ich glaube." Rach dieser Aus¬
sage steht fest, dah der Minister Lieff den republikanischen Polizei¬
präsidenten wider besseres Wissen als Kriegsdrückeberger hingestellt
und damit beim Reichsinnenminister Külz erreicht hat , dah er sich
von Haag abwandte . Fürwahr eine feine Methode, republikanischeBeamte in Mißkredit zu bringen und in ihrer Laufbahn zu schä¬
digen ! Roch dazu einen Beamten , der seinerzeit der braunschwei¬
gischen Regierung vom Reiche als geeignet für den Posten eines
Polizeipräsidenten empfohlen worden war . Die nächsten Verhand¬
lungstage dürften noch deutlicher die wahren Beweggründe für die
Beseitigung Haag ans Licht bringen .

Lord Robert Cecil,
Englands Vertreter beim Völkerbund, ist zurückgetreten, da er mit
der Politik der englischen Regierung im Völkerbund nicht einver¬
standen ist. Gecil mißbilligt auch die englische Politik in der Frage
der Rhcinlandbesatzung,' nach ihm ist durch den Locarnooertrag jede
fremde Besatzung auf deutschem Boden überflüssig. Eecil ist 68
Jahre alt, war während des Krieges mehrmals llntcrstaatssekretärim Auswärtigen Amt und 1016—18 Blockade -Minister . Er ist Eng¬
lands bewährtester Vorkämpfer für den Völkerbund gewesen , in
dessen Konferenzen und Kommissionen er ständig sein Land vertrat.

« r>
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XPotan, der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Gurwood
29 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Wotans erregte Aufmerksamkeit wurde plötzlich durch « in lang¬

gezogenes , wildes Heulen abgelenkt, das aus geringer Entfernung
zu ihnen berübertönte . Es war das Geheul des wahren Herrn der
Wildnis — des Wolfes . Es war der Hungerschrei! Der Schrei,
der den Menschen das Blut schneller durch die Adern jagte , der
Elch und Hirsch, an allen Gliedern zitternd , aus die Beine brachte .
Der Schrei, der wie ein Todesruf über Sümpfe und Wälder , über
schneebedeckte Hügel und Ebene drang .

Da , Heulen verklang — auch dar letzte zitternde Echo erstarb .
Schulter an Schütter standen die Gefährten — nach der Richtung
de» Schreies lauschend . Keine Warnung, keine Drohung enthielt
er — I G, war der Ruf des Gefährten , des hungrigen Führers
eines Wolfrudel » ! Mit ihm durften sie die erlegte Beute teilen !
Einen heulenden , triumphierenden Schrei sandte Erauwols als
Antwort in die Wildnis hinaus , der den hungrigen Kameraden
sagte, dah es am Ende der blutigen Spur etwas zu schmausen gäbe.

Der Luchs stutzt« und glitt dann lautlos zurück in den mond¬
hellen Wald .

IS . Kapitel
Der Zweikampf unter Sternen

Wartend sahen Wotan und Erauwolf dicht nebeneinander .
Ihrem Rufe war keine Antwort gefolgt. Ein zweite» Mal beulte
Grauwolf . Rur die Totenstille der Nacht antwortete ihr . Das
Rudel konnte nicht auherhalb der Reichweite ihrer Stimmen sein
— unruhig zitternd richtete sie sich auf ! Es war nicht die Art der
Wölfe , dem Ruf eines Kameraden nicht zu antworten .

Plötzlich spürten sie, dah der Führer mit seinem Rudel schon
ganz in ihrer Nähe sein muhte und wenige Augenblicke später sah
Wotan , wie im Mondlich vor ihnen eine schattenhafte Gestalt auf¬
tauchte — der eine zweit« , dritte und vierte folgte. In hundert
Schritt Entfernung schlichen die Tiere zweimal um sie herum . Dann
legten sie sich flach in den Schnee und rührten sich nicht . Nur ihre
funkelnden Augen lieben nicht von Wotan und Erauwolf.

Ein Knurren der Gefährtin lieh Wotan aufmerken. Sie »og
sich ein paar Schritte zurück und zeigte drohend die Zähne . Wotan
wurde unruhig . Warum kündete sie eine Gefahr ? ! Da vor ihnen

lagen Angehörige ihres eigenen Stammes ! Den Luchs witterte
er nicht mehr . Und warum kamen wiederum die Wölfe nicht zum
Frabe heran ? Ohne auf Grauwolfs Winseln zu achten , trabte er
langsam auf die kleine Gruppe zu. Ungefähr zwanzig Schritte vor
ihr machte er halt — jetzt spürte auch er eine fremde und ihm doch
so seltsam bekannte Witterung. Sein gesträubte Fell glättete sich
und Ichwanzweldelnd trottete er weiter . Eins der Tiere sprang
auf und näherte sich ihm — die anderen folgten . Im nächsten
Augenblick stand Wotan mitten unter ihnen . Fast vergessene Er¬
innerungen wurden wach.

Das waren Hunde und keine Wölfe ! Sie trugen noch sichtbare
Zeichen des Schlittengesvanne» ! Das Fell an den beiden Seiten
war abgerieben , die Halsbänder funkelten im Mondlicht und einer
von ihnen schleppte noch einen meterlangen Strick mit sich herum .

In irgend einer verlassenen Hütte der Wildnis war ihr Herr
gestorben! Nun trieben ste sich schon wochenlang halbverhungert in
den Wäldern herum . Rot und gierig glühten ihre Augen im
Schein der Sterne. Wotan wendete sich plötzlich um und trabte
an ihrer Spitze auf den toten Elch zu. Darauf zog er sich zurück
und letzte sich stolz neben Erauwolf. In der nächsten Sekunde klang
das Kieferkrachen der hungrigen Gesellen zu ihnen herüber , die da»
Fleisch in langen Fetzen von der Beute berunterrissen .

Erauwolf schwieg jetzt und schmiegte sich dicht an Wotan , der
ihr mit seiner warmen Zunge zärtlich übers Gesicht fuhr . Er
wollte ihr zeigen, dah kein Grund zur Besorgnis und alles in Ord¬
nung war . Als die Tiere den ersten Hunger gestillt hatten , kamen
sie nach Hundeart heran . Wotan überwachte sie aufmerksam. Grau¬
wolf lag regungslos im Schnee und der grobe rotäugige Hund,der den Strick nach sich schleifte , beugte sich winselnd über sie. Wo¬
tan fuhr knurrend auf ihn los und das gewaltige Tier wich zurück.

Er war der Führerbund des Schlittengespanns — einem an¬
deren Hunde wäre er jetzt an die Kehle gesvrungen, aber er merkte,
daß er in Wotan keinen der sklavischen Schlittenhunde vor sich
hatte ! Wild und stolz stand Wotan ihm gegenüber — bereit für
die Gefährtin zu kämpfen! Ein Meister vor dem Meister ! Der
grobe Hund wandte sich knurrend ab und bih einen seiner Schlit -
tengesährten wütend in die Seite .

Grauwols fühlte , was vorgegangen war . Dicht drängte sie sich
an den Gefährten , dessen Recht an sie bedroht worden war . Sie
wußte , dah er bis in den Tod für sie kämvfen würde und versuchte
ihn aus dem niedergetretenen Kreis, in dem der Elch lag , zurück-
zuzieben. Ein wilde» Knurren war leine Antwort — er kauerte
sich, ohne die fremden Hunde aus den Augen zu lassen , neben ihr
nieder.

Der Mond sank tiefer und tiefer . Endlich verschwand er hin¬
ter den westlichen Wäldern . Die Sterne wurden bleicher . Einer
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Freistaat Raden k
Wie die Firma Htmmelsbach ruiniert wird ^

‘ ‘

üi;
ot» %

dir ^ [J
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konntlich durch die Ressortwillkür der Forstverwaltungen vers^ i .«. br
An dem Schicksal der Gebrüder Himmelsbach A.- G.,

dener Länder zum Konkurs getrieben worden ist, hat sich nach ^
in der letzten Eläubigerversammlung vom Konkursverwalter etz tyctrten Bericht noch nichts zum Besseren gewendet. Der
Firma durch die Forstverwaltungen Bayerns, Hessen» und J » #
ßens dauert offenbar trotz der Vermittlungsvorschläge des " e'Tj [ Stif
noch fort und nur die allgemeine günstige Konjunktur sch«*** e
ermöglicht zu haben , den Betrieb der Hauptwerke aufrecht »**

ß , ]*j
halten . Die Bestände werden aufgearbeitet , die Vorräte »u ^ $
gemacht und die außerdem vorhandenen Werte und Güter au*»
lich verkauft . So wurde ein Geschäftshaus in Berlin mit
und ein landwirtschaftliches Gut zum Bilanzwert abgestoßen . ^ ^ j

. , . C' U > )Staat ist nämlich inzwischen ebenfalls als Gläubigeres ,
getreten und bat eine Forderung von Millionen Mark ® 5Htij
meldet . Sr verlangt aus der Konkursmasse nicht nur die Dezamu^ ^ tt,
des ganzen Holzes, sondern auch den Ersatz aus dem Verlust
den vorzeitigen Einschlag noch ""
Mehrausgaben des Staates für

ganzen ist die finanzielle Situation aber aus einem <*:
Grunde noch düsterer geworden als bisher . Der b a y e r

nicht hiebreifer Bestände und .
die Aufforstung der abgebo*° ,, re

Flächen. Wenn die Konkursverwoltung diese Ansprüche des fort . tfji
schen Staates auch ablehnt , weil sie ste nach den Gutachten n0IIL |i ^ \
ter Staatsrechtslehrer für völlig unbegründet hält, so müssen "

(J) ^ 6
neuerlichen Ansprüche die Lage der Firma doch weiterhin ®
schweren . An den mit Bayern, Hessen und Preuhen get**"

(| >,^
Prozessen hat sich noch nichts geändert . Die Länder le&n <LtJ «et
nach wie vor ab, die Entscheidung der eisten Instanz entsorg | t̂tiu
dem Vorschlag der Firma Himmelsbach als endgültig binrunedN'

^,
Der Reichskanzler hat erklärt , dab er einen neuen PeN**

^,
lungsvorschlag gegenüber den Ländern für aussichtslos halte - ^
die Sorgfalt der Konkursverwaltung , der jetzt nichts mehr an»
übrig bleibt als die Veräußerung des gesamten WerkvermoS
spricht das Bemühen , die Werke möglichst im ganzen zu verä**»

^,
während ste noch im vollen Betriebe sind . In der Tat könnten ,
durch große Verluste vermieden werden, die beim ©in»elBeI $
besonders im Wege der Zwangsversteigerung entstehen müssen- ^
wäre deshalb dringend zu wünschen , daß die Länderregierunge**

^
den neu angestrengten Versuchen der Konkursverewaltuns ,
außerordentlich kostspielige Prozeßsübrung durch einen
abzukürzen, nicht achtlos vorübergehen. Auch für da » ”
besteht die Pflicht , trotz der ablehnenden Haltung der Länder
eine neue Vermittlungsauktiondafür zu sorgen, daß die 2B«rI ,(l0Firma Stmmelsbach , an denen die Existenz von mehreren ta*>
Arbeitern hängt , nicht einfach auf Abbruch verkauft werden

Semerkschafisvewegung
Schiedsspruchablehnrmg durch Berliner Straßenbahn **
Berlin, 81 . Aug. (Funkdienst.) Die Funktionär« der # 6*ji

* n
Strahenbahner haben am Dienstag abend den von einem
Schiedsgericht vereinbarten Schiedsspruch einstimmig abgei^ ,,
Dieser Schiedsspruch bedeutet nach wie vor eine wesentlich «
schlechterung der Arbeitsbedingungen der Straßenbahner ges«**
den übrigen städtischen Arbeitern .

SemeinöepolitiK
Wiesloch, 20 . Aug. Bürgermeisterwahl in Wiesloch. De< ^

herige kommissarische Bürgermeister Dr . G r 0 s ch l e r wurde
heutigen Bürgermeisterwahl mit 57 Stimmen zum Bürgern"
gewählt . Wahlberechtigt waren 72 Stimmen, ungültig waren
von 18 . ^

Künstliche Augen. Im Interesse des in Betracht komn **"
^ ,

fublikums liegt es , darauf zu achten , dab Herr Müller-M **- z.
tuttgart zur Anfertigung künstlicher Augen nach Natur «% >

und 9. September in Karlsruhe, Hotel Nassauer Hof , Kriegs "
i»!

gegenüber dem alten Bahnhof , sich aufhält. ^

nach dem andern verblühte — die kalte, graue Morgendämm
hüllte die Welt in ungewisse , graue Schleier . Ein schleif
Schatten näherte sich dem Elch . Im Augenblick war Wotan fl***

|t5<.
Füben und stand knurrend vor dem Führer der Schlitte**?
Mit gesenkten Köpfen und gesträubten Haaren umkreisten l" $anbei drohend, bis der Hund zwei oder drei Schritte ******

(<’
Wotan kauerte sich am Hals des Elches nieder und riß an
frorenen Fleisch . Nicht weil er hungrig war , sondern um a***
Weise sein Recht auf die Beute zu zeigen . $1

Lautlos schlich der Hund zurück und auf Erauwolf Jj “ : mW
schnüffelte an ihr herum und winselte schließlich leise . Al" trf*
schneller Bewegung grub das treue Tier die weihen Zäbn«
Hundes Schulter .

ffiin grauer Schatten flog durch den Dämmerlchet**-
Knurren, ohne Laut «röffnete Wotan den Angriff und al» "

^ 1«
deren Hunde näher kamen, waren Wotan und der Füb***
mitten tm schrecklichsten Kampf . gin

Grauwols hatte sich niedergeduckt und lauschte regungs^ '
^ f

Dutzend Schritte von den Kämpfern entfernt standen war"
sammengedrängt des Schlittenführers Kameraden .

Der riesige Hund und Wotan kämpften weder wie ®tt
,
n

(,
<

«fo l*
wie Wölfe. Beide batten fest zugepackt . Jetzt lag der ei» ^
— jetzt der ander « . Mit so rasender Schnelligkeit wechselten; * ^jit
Stellungen , daß die vier Hunde erstaunt und regungsl *>
Kampf zusahen . Sonst waren sie stets auf den ersten zugesi**..^ !

"
bei solchen Kämpfen auf dem Rücken lag , um ihn »u
jetzt zögerten ste furchtsam.

at <Niemals war bisher der grobe Hund im Kampf besieg*
^

Von leinen dänischen Vorfahren batte er die muskulös *** p $\
der, die riesige Brust — und die mächtigen Zähne , die SF
eines gewöhnlichen Sundes spielend zermalmen konnten. ~

ei" ,tan begegnete er weder dem Sund noch dem Wolf , so «***
Mischung, die das best« von beiden in sich vereinigte-
Stunden Ruhe und wohlige Sattheit gaben Wotan *^ »0***! jUeberlegenhett — und außerdem kämpfte er für ®
Wurde er besiegt, war sie verloren , war sein Leben besieg O .
schlug er die Fangzäbn « in de» Feinde» Schulter , aber "
und Fleisch schnitten auch die Fänge des Hundes in
nick. Ein paar Zoll tiefer und sie hätten die Schlagader 0 *

<# ' '
Plötzlich lockerte sich der gefährliche Griff — krachend
diesem Augenblick der Schulterknochen der Dogge unter
Zähnen . Im weiteren Verlauf des Kampfes hütet«J '®
vor einem »wetten erfolgreicheren Bih der mächtigen K >e

(Fortsetzung folgt .)
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Auffolinis Pläne in Ungarn
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, Ein italienischer Prinz auf ungarischem Thron
seinem Artikel der New York America«, den di « Bossisch«
1? Auszugsweise wiedergibt , wird behauptet , der Herzog

ft a, der Vetter de» König» von Italien , sei der u n g a r i»
k o a k a n d i d a t. Hinter ihm stünden höchst einflubreiche

^ >Iche Kreise in Europa , welche gegen die Rückkehr der Habs«
j,? »ch Ungar» find . Der Herzog habe als König von Ungarn
-^ militärische Gewalt Zentraleuropas , das faschistisch« Jta «"" tct sich . Um die Wiedereinsetzung der Habsburger in Un«
A verhindern, habe Mussolini den ungarischen Monarchisten

— ,
' >k angeboten, um rin starkes nationale » Königstum unter

k
'
.* *ine » italienischen Prinzen zu errichten. Der Serrog von

uicht nur rin eifriger Anhänger des Faschismus, sondern
1:* ausgezeichnete Verbindungen mit der englischen Aristokra»

Bündnis zwischen Ungarn und Italien stünde die
Slowakei. Rumänien und Jugoslawien vollkommen machtlos
,

***• Schlieblich wird in dem Artikel verfichert , daß um diese
n» ^ wirklichen Verhandlungen über ein Kompromiß schwe -

Mussolini ermöglichen soll, seine Zustimmung zu einem Zu-'Mus; Oesterreich » und Deutschlands zu geben. Gelinge der
werde Frankreich isoliert und Italien zum militärischen

^ " Ichen Führer auf dem europäischen Kontinent , welcher - mit'annien im Westen und Ungarn im Osten operieren würde.

\il> d"
olitc' Sin neuer amerikanischer Ozeanflieger

in Europa seit Wochen zahlreiche Flieger sich für den
« nrtvroHöti fmfum >d»e» 9Ttttt»rJ ?rtne>r tntoho * «Jnmftf n \ iftjf. Ŝ v/Ug vorbereiten , haben die Amerikaner wieder einmal auf

1 k ? e8 den alten Erdteil erreicht. Der Berufsflieger Brock
L Sluaseuß „Stolz von Detroit " mit dem Industriellen

an Bord von Harbour Grace auf Neufundland nach
^? 8vlatz Croydon bei London in 23% Stunden geführt . Dieser
g^ anflug Brock» ist die erste Etappe des Fluges um die Erde,
ic,r München und Konstantinopel Persien , Indien , Ostasien,- und San Franziska nach Detroit führen soll . Brocks Appa-

Eindecker , ähnlich dem Lindberghs .
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Heuer kiufftieg
Der Fabnkarbeiterverband im Zähre 192b

Es geht wieder vorwärts und aufwärts mit den freien Ge¬
werkschaften , was ja auch aus der Mitgliederzunahme einer ganzen
Reihe von Verbänden hervorgeht . Neben dem Aufstieg der Bau¬
arbeiter , der Maler , der Steinarbeiter und verschiedener anderer
Organisationen , über deren Fortschritte wir bereits berichteten,
vedient auch die Entwicklung des Fabrikarbeiterverbandes beson¬
dere Beachtung, da sie ein.meues Zeugnis für den Optimismus ist,
der die freie Gewerkschaftsbewegung wieder beseelt.

Das soeben erschienene Jahrbuch 1926 des Fabrikarbeiterver¬
bandes — ein stattlicher Band von 374 Seiten — ist nicht nur für
die Verbandsangehörigen , sondern für alle, die an der weiteren
Entwicklung der GewerkschaftsbewegungAnteil nehmen, von grobem
Interesse . Das vergangene Jahr brachte die Verschmelzung des
Fabrikarbeiterverbandes mit den Verbänden der Glas - und Porrel -
lanarbeiter . Die Verschmelzung darf als voller gewerkschaftlicher
Erfolg gewertet werden. Der Verlust am Mitgliederbestand wäh¬
rend der Zeit der Massenarbeitslosigkeit ist durch die Mitglieder -
zunahme im ersten Halbjahr 1927 bereits wieder ausgeglichen. Am
31 . Dezember 1925 betrug die Mitgliederzabl des Fabrikarbeiter¬
verbandes 334 685 , am 31 . Dezember 1926 : 375 931 . Bei der Zu¬
sammenrechnung der Mitgliederbestände der drei Verbände am
31 . Dezember 1925 ergibt sich eine Mitgliederzabl von 431804, mit¬
hin am 31 . Dezember 1926 ein Gesamtverlust von 55 875 für alle
drei Verbände , wobei jedoch zu beachten ist , vab hier noch eine ge-
wisie Anzahl von Paviersoldaten bei der „Auskämmung" der Mit¬
gliederlisten ausgeschieden wurden .

Die finanzielle Entwicklung zeigt ein weit günstigeres Bild .
Die Beitragsleistung hat trotz der Wirtschaftskrise sowohl insgesamt
als auch pro Kopf eine bedeutende Steigerung der Einnahmen ge¬
bracht. Die Einnahmen der Hauvtkasse stiegen von 8 614 868 S . im
Jahre 1925 auf 11442 448 M oder um 24,7 Proz .-; die Ausgaben
von 8 868116 dl auf 10 849 562 M oder um 18,3 Proz . Allein die
Erwerbslosenunterstützung erforderte über 4 Millionen Mark gegen¬
über 1,8 Millionen Mark im Jahr zuvor. Die Unterstützungen er¬
reichten die Höhe von 4 596 830 X Die Gesamtunterstützungslei -

stung der drei Verbände betrug 1926 insgesamt 5673 905 JL ; von
1924 bis 1926 haben sie über 14% Millionen Mark an Unterstützun¬
gen für Arbeitskämvfe und Linderung der Not geleistet. Nach dem
Vermögensausweis betrug das Gesamtvermögen der Hauvtkasse
2 237 092 <M — eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr in Höhe
von 1524 765 M. Die Lokalkassen hatten eine Gesamteinnabme
von 4 042 836 M einschließlich der Beitragsanteile im Betrage von
3 496 241 M.

In der Lohnpolitik gelang es, im groben und ganzen den
Rückgang der Löhne zu verhindern . Auch wurden Erfolge durch
Angriffsbewegungen erzielt , so für 39 430 Beschäftigte eine wöchent¬
liche Lohnerhöhung von 61689 M. Die auf Aufrechterbaltung der
Tarife gerichtete Arbeit war von Erfolg gekrönt, wenn auch unter
der Auswirkung der Krise sich eine kleine Abnahme der Tarife
und der unter den Tarifbedingungen Beschäftigten zeigte.

Die Bildungsarbeit des Verbandes brachte u . a . 1926 die Ent¬
sendung einer Reibe von Mitgliedern an die Wirtschaftsschulcn
Düsieldorf und Berlin , an die Volkshochschule Tinz und an die
Frankfurter Akademie der Arbeit . Von Februar 1925 bis Februar
1927 wurden insgesamt 23 wöchentliche Schulungskurse abgehalten ,
an denen 892 Funktionäre teilnahmen . Die Verbandsschule in
Dennigsen a . D . wird in den nächsten Tagen eröffnet . In ihr wer¬
den die Kurse in erweiterter Form fortgesetzt .

Begünstigt von einer besseren Konjunktur stieg die Mitglie¬
derzahl im ersten Halbjahr um fast 56 666 und für rund % Millio¬
nen Beschäftigte konnten die Arbeitsbedingungen nicht unerheblich
verbessert werden . Es geht wieder vorwärts . Der Glaube an die
Organisation ist , wie aus den Feststellungen des Jahrbuches her¬
vorgeht , wieder fester , das Zutrauen zur Stärke und Leistungs¬
fähigkeit des Verbandes gröber geworden. Die Einsicht in das
Wesen der Organisation und ihren Aufgabenkreis führte zu einem
besseren Verständnis und Zusammenarbeiten zwischen Funktionären
und Mitgliedern . Die Wandlung vom oppositionellen Radikalis¬
mus zu verständnisvoller Mitarbeit im Rahmen des Möglichen
hat erfreuliche Fortschritte gemacht .

Levine über Sie Gründe feines Fluges
nach LrogSon

London, 30. Aus . Der amerikanische Finanzmann Levine , der
gestern mit seinem Flugzeug „Mib Columbia " bei seiner Landung
in Croydon (wie gemeldet wird , der ersten Landung , die er je voll¬
führt bat ) fast tödlich verunglückt wäre , gab der Presie Aufschlüsse
über seinen unerwarteten Flug nach London. Er sagte : Ich brachte
die „Mib Colombia " nach England , weil ich der Ansicht war , dab
dies im besten Interesse des Fluges (nach Amerika) liegt . Ich sah
keine unmittelbare Aussicht , von Paris wegzukommen . Immer ,
wenn Berichte, die ich von britischen oder amerikanischen meteorolo¬
gischen Stationen erhielt , zeigten, dab die Bedingungen gut waren ,
schlug ich Drouhin vor, zu starten . Er lehnte es jedoch ab mit der
Begründung , die Berichte der französischen Wetterbüros zeigten, dab
die Wetterlage ungünstig sei. Levine erklärte , Drouhin werde
jeden Pfennig erhalten , der ihm unter ihrem Kontrakt zustehe und
bemerkte weiter : Während ich in Frankreich war , wurde mir jedes
mögliche Hindernis in den Weg gelegt. Alles , was ich unternahm ,
wurde dauernd in der Presie und anderswo kritisiert . Ich sah , dab
mein Flug so gut wie unter französischer Kontrolle stehen würde,und dies schien mir nicht gerecht zu sein . Schlieblich , als ich keinen
anderen Ausweg sah , beschloß ich, das Flugzeug nach England zu
bringen und von hier zu starten . Levine schlob , er wolle entweder
einen amerikanischenoder einen britischen Flugzeugführer zu bekom¬
men suchen. Auf die Frage , ob er einen Flugschein besitze , schüttelte
Levine lachend den Kopf und fügte hinzu, das Luftschiffahrtmini-
sterium habe ihn gebeten, nicht mehr zu fliegen , bevor er einen
solchen Schein besitze .

Levine hat zu keinem Menschen von seinem Vorhaben gespro¬

chen. Er selbst scheint sich im letzten Augenblick entschlossen zu
haben , wenn er auch schon seit längerem den Plan gehegt haben
mag , denn er hat picht einmal den Chauffeur bezahlt, der ihn von
Paris nach dem Flughafen Le Bourget fuhr , sondern ihn warten
lasten, da er gleich wieder zurückkehren wollte . Auch leine Familie ,mit der er in einem Pariser Hotel abgestiegen war , wußte nichts
von seinem Vorhaben . Man vermutet hier , dab Levine an Stelle
des französtschen Fliegers Drouhin den Engländer Jncliffe für sei¬
nen Ozeanslug verpflichtet habe, da dieser Levinc in Paris besucht
und auch ihn in Croydon erwartet hat . Obwohl das Verhalten
Levines gegen Drouhin heftig mibbilligt wird , flöbt sein Mut und
sein Geschick doch eine gewisie Achtung ein , denn Leoiue bat nie
zuvor ein Flugzeug geführt und sich ohne jede Karte zu orientieren
vermocht . Die rechtliche Lage Levines ist sehr ungünstig . Durch
seinen Vertrag mit Drouhin ist er gebunden, diesem eine Entschä¬digung von 166 666 Franken zu zahlen . Außerdem hat er durch
seine Flucht natürlich nicht die Zeit gehabt , die Visaformalitäten
zu erfüllen , worauf Gefängnisstrafe und Beschlagnahme des Flug¬
zeuges steht . Weitere Strafen erwarten ihn , weil er überhaupt
nicht im Besitze eines Führerscheines ist. Außer seiner Autofahrt istHerr Levine aber auch die Gebühren für die Garage und Pflegeseines Apparates in Le Bourget schuldig geblieben . Ein Motor
und verschiedene Ersatzteile, welche Levine in Le Bourget stehenbatte , sind bereits auf Veranlassung von Drouhin gepfändet wor¬
den . Die Behörde des Pariser Flughafens habe sich sofort mit der¬
jenigen von Croydon in telephonische Verbindung gesetzt, um gegenden Amerikaner gerichtlich vorzugehen. Ferner wird ein Flugzeug
nach London starten . Drouhin , der sich keine Mühe gab, seine Em¬
pörung zu verhehlen , bat es abgelehnt , um sich persönlich mit sei¬nem geflohenen Associer auseinanderzusetzen, da er, wie er selbstsagte , befürchte, sich zu Tätlichkeiten hinreiben zu lasten.

X
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k- elwie - erllame
IN»

Neue Tage
kommt ihr her ? Au» dunklem Grunde .

L«. 0
,
ef>i ihr bin ? In graue Nacht .

Dazwischen aber schlägt die Stunde ,* euch gebiert zu Tat und Macht.

Erb den Himmel zu umsäumen,
D» ^ i° i" kühnes Flammenhazivt

8 lebendig aus den Träumen ,
^

runden, was er jubelnd glaubt :
ilttfc

*
. Gestern Fluch I Es gab euch Schmerzen

3(6 kraüverschworne finstre Not ;
M "der fülle eure Herzen

deiner Sonne goldnem Rot .
über TrümmerstättenÄd 'Aeite — — .

5* t* 1 euer Golgatha :
(Ju*

a)mel8e eure letzten Ketten ,
L»

äU dreien bin ich da .
r ?n,

' "uchte mit der Fackel Klarheit
^ « ab ins stiere Angesicht .
Dj ,

"'Einem Simmel lobt die Wahrheit ,
^ uuen Götzentrug zerbricht.
Die i e£e on das Licht der Stunden
De« dZdaach der Menschheit, grau und alt ,
Di, j^ ahn, darin sie tief gebunden :
v54|

" iich rasende Gewalt .
Der - !.

tle an dem stärksten Riegel
ÜNd r

".Echtichaft: blinder Toren Zwist,
Der Erkenne dich im Spiegel ,
S0 .

®e n eianer Sklave bist !
'4 dich vom Gestern trennen .

Zoll L lv mein Sonnenauge zu,un* ominenauue zu,
Die a‘

,7 !ein letztes Leuchten brennen :Ctt erlöst! . . . Die Zeit bist du .
Ernst Preczang

der Zechpreller
>Dder

®0n Renata Mondo
»Idingen Sie mir eine Portion Schinken, zwei"Ntal Butter und nachher einen Türkischen ."

Schnarrend hallte es durch das Kaffee. Für mich stand fest :
Der elegante junge Mann mit dem befehlenden Organ kann seine
Zeche nicht bezahlen. Meine Vermutung wurde auch von den
Kellnern geteilt . Ich hörte sie tuscheln . Augenscheinlich berieten
sie über den Fall . Schlieblich brachte man ihm aber doch das Ge¬
wünschte .

Er ab mit jener legeren Hast , die nur den Hungernden vonKultur eigen ist.
Mir tat der Mensch leid . Ich sah , wie die weibbejackten Ober

im bizarren Betätigungsdrang grazile Tänze um ihn liefen . Das
Glas Wasser , das der eine auf den Tisch stellte , räumte ein an¬
derer in der nächsten Sekunde wieder ab und brachte frisches .
Gleich einem Moulin blanc kamen und gingen sie.

Er spielte den Unbeteiligten und verlangte immerfort Zei¬
tungen .

Es vergingen zwei Stunden . Das Kaffeehaus war schon voll.
Trotzdem aber lieben ihn die Kellner für keinen Augenblick aus den
Augen . Ich dachte angestrengt nach , um ihm auf diskrete Art bei-
zustehen . Soll ich ihn für einen Moment Hinausbitten ? Doch das
fiele zu sehr auf .

Durch den Kellner ein Kuvert überreichen lasten, ging auch
nicht gut . Er nickte mir unmerklich zu. Herrgott , wie helfe ichihm?

Plötzlich ruft er in demselben schnarrenden Tonfall , in dem
er bestellte: „Ober , zahlen !"

Wahnsinnige Neugierde umhalste mich. Vielleicht läßt er einen
Ring zurück. Ich war natürlich sofort bereit , für ihn einzustehen.
„4 Mark 20"

, sagt der Ober . „Fünf Mark "
, erwiderte unser

Gegenüber und reichte gleichgültig einen Hundertmarkschein. Dann
lieb er sich noch Pavier und Tinte bringen . Nach einer Minute
erhielt ich einen Brief .

„Sie können Ihre Zeche nicht bezahlen. Ich weiß es . Die
fünf Mark , die ich beilege, werden hoffentlich genügen. Es hilft
gerne ein Menschenkenner .

"

Der qröstte Eröstau- amm -er Welt
Deutschland erhält jetzt seine erste grobe Staumauer aus Erde

in der Sorve - Talsperre im Sauerland , über deren Anlage
Fritz Nellissen in der „Umschau " Näheres berichtet. Diese Anlage
ist der gewaltigste Erdstaudamm , der bisher überhaupt errichtet
worden ist. Der Verfasser vergleicht diese großartige Talsperre mit
dem altägyptischen Möris -Stausee , der vor 4000 Jahren gebaut
wurde und den Herodot eins der sieben Weltwunder nennt . Bei

der Sorve -Talwerre wird dasselbe Ziel wie bei der Anlage des
antiken Bauwerkes , nämlich die Aufspeicherung des Wassers zurZeit des lleberflustes , das dann bei Trockenheit für das rheinisch -
westfälische Industriegebiet verwertet werden kann. Der Wasser -
reichtum mehrerer nasser Jahre soll hier gesammelt werden , um tn
ausgesprochen trockenen Jahren das Eintreten eines Wassermangels
zu vermeiden. Zu der Wahl eines Erddammes wurden die Ruhr¬
talsperrvereine dadurch bewogen, dab er unter den verschiedenenBauarten der billigste ist : daneben bietet ein solcher Damm den
Vorzug, daß bei geringen Unterhaltskosten und unbegrenzter Le¬
bensdauer das Auftreten von Risten so gut wie ausgeschlossen ift.Es ist ein 60 Meter hoher und 600 Meter langerDamm , der eine Sohlenbrette von fast 300 Meter hat . Die
Krone des Bauwerkes , die 600 Meter lang und 10 Meter breit ist,wird eine Fahrstraße erhalten , zu deren Seiten breite Fußgänger -
wege liegen . Welch ungeheure Erdbewegungen für diesen Damm
notwendig sind , geht aus der Tatsache hervor , dab 3 Millionen
Kubikmeter Erdmassen dazu notwendig sind , die zu beiden Seiten
eines betonierten Dichtungskernes aufgeschüttet werden. Die Bau¬
weise der Talsperre wird sich etwa folgendermaben vollziehen: Der
Teil des Dammes , der der Wastermaste zuliegt , besteht aus wasser¬
dichtem Material , das aus dem Lehm des Talbodens und dem ver¬
witterten Talschiefer des anstoßenden Gebirges gewonnen wird .
Diese Masten werden in dünnen Lagen angeschüttet und mit schwe¬ren Walzen festgelegt. Die Außenfläche des ungeheuren Erdkörpers
wird mit gemauertem Pflaster befestigt. Sollte trotzdem noch etwas
Master in den Damm eindringen , so wird dieses durch Sickerlei¬
tungen und Rinnen im Innern der Mauer aufgefangen und un¬
schädlich abgeführt . Der Dichtigkeitszustand läßt sich zu jeder Zeit
durch einen Besichtigungsgang prüfen , der den Dammkörver durch¬zieht. Der Teil der Staumauer , der den Wastermasten abgewendet
ist, dient als Stützkörver und besteht aus gewalzten Schüttmassenmit starkem Gehalt von Geröll und Kies . Das Wasser wird ausdem Stausee durch zwei Kanäle abgeleitet , die in die Felshängeeingebettet sind ; einer dieser Kanäle bildet die Zuleitung des
Druckwasters für die Turbinen des Kraftwerkes , das unterhalb derSperrmauer liegt und 3 Millionen Kilowattstunden im Jahre er¬
zeugen kann. Der Stausee der Sorve -Talsperre faß 8 0 Millio¬nen Kubikmeter : die Bauzeit ist mit sechs bis acht Jahrenangenommen . Da der Wasterreichtum der Sorve gering ist so wirdes wohl mehrere Jahre dauern , bevor das Staubecken zu

'
m erstenMale gefüllt ist 60 Millionen Kubikmeter Master sollen dann als

„eiserner Bestand" für Trockeniahre aufgesveichert werden, währendman die mbrigen 20 Millionen Kubikmeter für das Kraftwerk ver¬wenden wird.
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Aus Mttelba - en
Sus dem Älbta!

Vürgerausschufitzung in Ettlingen — Ablehnung der Mittel
für den historischen Festzug

Anläßlich des 7Mährigen Stadtjubiläums kam aus weiten
Kreisen der Bevölkerung der Wunsch,

^
es möchte ein h i st o r i s ch e r

Festzug veranstaltet werden . Denselben anläßlich des Stadt¬
jubiläums stattfinden zu lassen , war die Zeit der Vorbereitung zu

rilknavv , weil durch unliebsame und unangebrachte Pressevolemiken
im Mittelbadischen Kurier sehr viel Zeit zur Vorbereitung der ge¬
samten Stadtjubiläumsfestlichkeiten verloren ging . Nun verdichtete
sich das Verlangen nach dem Festzuge in den letzten Wochen derart ,
daß die Stadtverwaltung in Verbindung mit führenden Männern
auf diesem Gebiete die Vorarbeiten dermaßen förderte , daß ein
historischer Festzug anläßlich der Gewerbe - und landwirt -
s ch a f t H ä) en Ausstellung im Sevtember ds^ Js . stattfinden

Eilsollte . Der Eemeinderat konnte sich bezüglich der Bewilligung der
erforderlichen Mittel — 7000 M. — nicht einig werden , weil die
Vertreter verschiedener Jnteressentengruppen nicht mitmachten .
Dieserhalb war auf den gestrigen abend eine nichtöffentliche
Bürgerausschußsitzung einberusen , die sich mit der Bewil¬
ligung der Mittel befassen sollte . Nicht öffentlich wurde die
Sitzung deshalb abgehalten , um der Oeffentlichkeit nicht das jäm¬
merliche Bild der Zerfahrenheit , wie sie von den Jnteresienvoliti -
kern auf dem Ettlinger Rathaus in das Stadtjubiläum bincinge -
tragen wurde , zu zeigen .

Es ist hier nicht unbekannt , daß es selbst ein Teil der Ableh -
ner gerne gesehen hätte , wenn vom Zsentrum , der Sozialdemokratie
und den Demokraten , sowie einem TeÄ der Bürgervereinigung die
Mittel bewilligt worden wären . Einesteils um am Tage des Fest¬
zuges durch den Zuzug von Auswärtigen seine Geschäfte zu machen ,
andernteils aber auch , um wieder in eine wüste gehässige Agitation
gegen die „Allesbewilliger " einzutreten . Man ist es ja auf dem
Ettlinger Ratbause gewöhnt , daß von jener Seite gegen alles Ov -
vosition gemacht wird , angeblich zum Schutz des Mittelstandes , aber
den praktischen Schutz für den Mittelstand und das Gewerbe , die
Beschaffung von Arbeit , überläßt man den bekämpften Parteien .
Alles , aber auch alles wird von diesen Herrschaften unter dem Zei¬
chen der Wahlagitation gemacht , ob nun die Wahlen vor der
Türe stehen oder ob sie erst nach Jahren stattfinden .

Die sozialdemokratische Fraktion ließ durch ihren
Fraktionsvorsitzenden Gen . Lichtenberger erklären , daß wir ja
nicht die Anreger des Festzuges seien und an seinem Zustandekom¬

men nur ideelles Interesse haben ; trotzdem stimmen wir für die
Bewilligung der Mittel , wenn alle Parteien mitmachten . Das war
aber nicht zu erreichen und deshalb enthielt sich unsere
Fraktion der Stimme . Die Vorlage wurde dann mit gro¬
ber Stimmenthaltung abgelehnt . Zu einem Festzug hat man
es hier also nicht gebracht . Die Kreise , die ein materielles In -
teresie an demselben hatten , können sich also bei denjenigen bedan¬
ken, die den Festzug unmöglich machten . Unsere Partei hatte keine
Lust , die Annahme mit dem Zentrum und einigen Anhängern an¬
derer Parteien zu betätigen . Inwieweit die andern Veranstal¬
tungen unter der Ablehnung zu leiden haben , wird die Zukunft
lehren .

«attatt
Ferienspaziergänge der Kinder . Die Kinder treffen sich morgen

Donnerstag nachmittag 2 Uhr am Museum .
Bezirksratssitzung vom 30. August 1927

Die auf der Tagesordnung der letzten Bezirksratssitzungen
stehenden Punkte wurden wie folgt erledigt : Das Gesuch des B .
Seebacher , Kurhaus Plättig , um Genehmigung zur Aufstel¬
lung einer weiteren Kraftdrotschke in Baden -Baden wird abge -
lehnt , da dem Eesuchsteller noch 8 Bewerber in der Warteliste vor¬
aus vorgemerkt sind . Die Wirtschaftsgesuche des Fitz Otto Müller
in Baden -Baden um Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirtschaft
„Zur alten Post "

, ferner der Maria Theresia E e l d r e i ch von
Ottcrsdorf zum Betrieb der Gastwirtschaft „Zum Lamm " daselbst ,
werden genehmigt . Mit Stimmenmehrheit abgelehnt wurde das
Gesuch des Franz Heumann in Haueneberstein um die Erlaub¬
nis zum Betrieb einer Gastwirtschaft mit Branntweinausschank in
seinem Anwesen in Haueneberstein . Neben den Wirten trat auch
der katholische Pfarrer von Haueneberstein als Einlvrecher auf . Der
Gemeinderat hatte das Gesuch des Heumann vor 3 Monaten be¬
jaht , während der Bürgermeister bei der Sitzung erklärte , daß eine
Bedürfnisfrage nach Ansicht des Eemeinderats nicht vorliege . Ge¬
nehmigt wurde ferner das Gesuch der Firma Pfannkuch um Er¬
laubnis zum Kleinverkauf von Branntwein in ihren Filialen in
Rastatt . Dem Gesuch der Firma Baum u . Erötz in Hörden um
Genehmigung zum Einbau eines Erundablaffes im Sägewerk
Schillermühle , Gemarkung Hörden , wird entsprochen . Ebenfalls
den Gesuchen der Gemeinde Sandweier um Erstellung einer Be -
wäsierungsanlage , des Franz Faß in Michelbach um Erstellung
einer Schlachthausanlage , ferner des Dr . med . Georg Jahn in
Rastatt um die gewerbevolizeiliche Genehmigung zum Neubau eines
Wohnhauses ' mit Privatklinik . Der Firma Holtzmann u . Eie .
in Weilenbach ( Werk Schlechtau ) wird die beantragte Verlänge¬
rung der Konzessionsfrist genehmigt . In der geheimen Beratung

werden den verschiedenen Bürgermeisterämtern die betr .
kommunalpolitischer Art genehmigt .

zli>̂

Die Arbeitsmarktlage im Bereich des Arbeitsamtes W
nach dem Stand vom 27. August 1927.

Arbeitsuchende waren vorhanden 619 männliche , 129
zusammen 748 . An offenen Stellen waren vorhanden ^
liche Arbeitsuchende 16 , für weibliche Arbeitsuchende 27 , .

Von den männlichen Arbeitsuchenden stehen zurzeit >' « >" *• • - , i „r 21 SFa
43.
werbslosenfllrsorge von Rastatt - Stadt 87, davon 8 unter 21 ^
von Rastatt - Land 86 , davon 5 unter 21 Jahren ; weibliche
- - - - - - - - - ~ - -

4 , Rastatt -LUsuchende beziehen Unterstützung Rastatt - Stadt , , ,
Aus Mitteln der Krisenfürsorge werden z . Zt . unterstützt ^ A . 31,
Stadt 7 männliche , 1 weibliche , Rastatt -Land 110 männlich ^ ^ TOj
liche 0 . Unter diesen 110 Krisenunterstützungsempfänger » $ 5*e, -
Rastatt -Land befinden sich 3 im Alter von 19—21 Jahren - j Mel,
den genannten männlichen Unterstützungsempfängern sind3 :
Notstandsarbeiter beschäftigt in Rastatt -Stadt 96 und Raster
37, insgesam 132, darunter 18 KrisenunterstützungsempfaE .

Sriefkasten der Redaktion
»4*,

®-
S ., Elgersweier . Neben der Ersetzung des Portos wir ittjjjj.

eine Vergütung gewährt . Aber die Berichte nicht so ausde 4etll]
H. 93 ., Helmsheim . Pfändungsfrei sind für sich !«W, . # (nDe;

wöchentlich und ein Drittel des 30 M. übersteigenden Betras l ^
wie für jedes Unterhaltsbedürftige ein Drittel , insgesamt ^ jt .
nur zwei Drittel des 30 M übersteigenden Betrages . i
sind also 30 M und zwei Drittelndes 30 Ji übersteigenden ^ j J '

fj
( 20 M ) , im ganzen 50 M der Pfändung nicht unterworfen . ^
Unterhaltsansvrüchen gelten jedoch nicht obige Sätze , sondern j M
kann der Lohn gepfändet werden bis auf den Betrag , den " ^
den Unterhalt für sich und Ihre Familie bedürfen . Dieser «igjjg
wird von der Behörde festgesetzt. te[et

ÄÄ Vereinsanzeiger
V>«rgnügiMA»aaje1gen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme . od«k

Reklame, eilenvrei, berechnet. ,

Bd 5
00 vft- * ■A «"

Karlsruhe
Freie Turnerschaft , Svortlerl

uf i
- - -

Versammlung auf dem Platz .
Heute abend nach dem £ ia'*

Erscheinen dringend .

Ikejf denHolftsjreutt 1s

Lindener Samt

CWfr füßren dieses weltbekannte Fabrikat,
wefcßes sicß durcß besondere 5die u. wunder*
bare färben auszeicßnet, in verscßiedenen
Qualitäten u. großen farbsortimenten . furch
große direkte fezüge smd wir in der ßage ,
Sie seßr billig zu bedienen, fliodebilder für

ßindener Samtsteßen kostenlos zur Verfügung

? *>.*

1 * -
: f,.

fetracßten Sie unser Scßaufenster / LINDENER / ''AMT
DIE FÄlRENDE MARKE

Leiphalmer & Mende

Alle Damen ZT *
“

Daniels
.

Karlsruhe , WUhelmsfr . 36 , 1 Tr. , am
billigsten kaufen . Neuheiten in Damen ~,
Backtbcli -', Kindermfinlel , fjummi -
in Bnlel , 'Windjacken für Damen und
Herren. - Well ",jSaml ~,Seidenkleider ,
Kostüme , 'Röche , Blusen , Jachen ,Pullover , Samensirämpf e,Wäsche ,

Regenschirme . ess5
DBinRatiniiaulBDKommsn d .BeamtenbanKangeschioss

Amtliche Bekanntmachungen
Feststellung der » anflnchten für das Gebiet

iwifchen « ppenmühlstraße - Türmers -
hetmerstraße "Ailb- und tzardtstratze .
Der BezirkSrat hat am 26. Juli 1927 folgende

Entschließung getroffen :
Der von dem Oberbürgermeister der Stadt Karls »

ruhe unterm 28 . April 1927 vorgelegte OrtSftraßen-
plan (Straßen - und Baufluchten , Straßcnbreiten uni
Straßenhöhen ), umfassendda? Gebiet zwischen Appen
wühlstraße — DurmerSheimerstraße — Alb» uni
Hardtstraße , wird gemäß § § 6 und 3 deS OrtSstraßen
gesetzeS für festgestellt erklärt .

Der Plan liegt während 2 Wochen dom Tag des
Erscheinens dieser Zeitung an gerechnet auf dem
Städt . Tiesbauamt hier — RathauS — zur Einsicht
offen . 1527

Karlsruhe , de» 29. August 1927. O.Z 97.
« ad . Bezirksamt — « bt . II .

aller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdruckerel
Volkslrennd G .m.b H.
Waldstr . 28, Tel. 7020/21

Möbel
auf Kredit bis zu

15 Monaten

Möbelkaufhaus

Gust . Friedrichs
Karlsruhe i . B . , Kriegsstr . 80

(gegenüber alter Bahnhof )
früher Waldstraße 32, Jetziges Caf6 Museum

« -8

1 großes event. 2 Heinere
leer «

Zimmer
möglichst Parterre , auch
Hinterhaus , auf 1. Oktober
zu mieten gesucht Offerten
unter Nr. «»7« an das

BolkSfreundbüro.

.. 'Sämtliche V' . ,
Farben,Lacke eic

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . 1. Farbenhaus Hansa
Waldstr . IS , b . Colosseum .

Motorrad
int erhalten zu verkaufen
ilnzufch . b. Nähmaschinen«

Fabrik vorm. 8667

Haid & Neu
Karlsruhe

Unreines Gesicht
Bickel. Milesier usw. ver¬
schwinden sofort ! Durch
welches einfache Mittel
teile gern kostenlos mit.

Frau M . Poloni
Hannover O . 2, Eden-

straße 30 A.

6?eisezimtt
S^ ufpmet

19 . Nürnberg fl 1* Ishr

I Z«L
Loren '

ent aes notanats um ; •

Geldgewinne u . 1 H
| Ziehung 0 . u . IO .1 . | uinunter Aufsicht des Notariats

3 .1

lote
”

>tb

f r a iooo

| LOSpreisMk . 3 . — PortokB»1"40
' Eberhard Fe *z ?J
| Karlsruhe U Ostendsti «®® ,

Pootsdieckk . Kolkrabe Nr. 19870

Arbtzere Partie

Schlaf - Zimmer
eichen und poliert

konkurrenzlos billig
in bester Ausführung

Gebr . Klein
Möbelfabrik 6521

Dnrlacherftraße 07
Rüppnrrerftratze 14

Kosmos
Handweiser
für
Naturfreunde

__ Zu beziehen’= durch :

Uolksbnchhandlnng
Karlsruhe

Waldstr . 28 / Tel. 2270

Ca. 60 guti. ou »- «‘
J

*
.

von lOMk.

Se ^ lN-

1%

u .Farb.. s°w.« ' ^ ,r

m7uan ? Sb < K
MänteLSEV

Prima neue <»
staunend biW -

^
ZSHringeestr -̂

Rittersi

Schlaf -, A ,
Serrenz'L
Küchen,

matenfchk ^ .
Möbelhandl.

w *
Sl

in verfch

11. « a>E <»
Erbprinz .

Lhaifeld '

KSche«
schöne moderne Formen ,
in prima Qualität und
großer Auswahl zu bil¬
ligste« Preisen abzu¬
geben (Zahlungscrleichtg .)

Sitzler
Möbelschreinerei u. Lager
Ludwig Wilhelmstr . 17 .

Wecker
ln allen Arten ,

genau gehend , mit
Garantie , empfiehlt

äußerst billig
L. Theiiacker

Uhrmacher ° u>2
28 HebelstvaBe 28
gegenüber CBauer ,

Frack -, Lmoking -, Geh .
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Bartrustr . 7.

Ettlinger AnzeiS^'
Oehmdgras-Verskeig^ f

Die Stadtgemeinde Ettlingen veri b
OehmdgraSerwachS wie solgt :

am Samstag , nachmittags 3 Uhr, **
am Montag , vormittags 8 Uhr, vom

Zehntwiesen, Rohracker usw
Ettlingen , den 31 . August 1927.

Der Bürgermeister

Die Obst-Derfleigek^
der Stadtgemeinde Ettlingen stndet ??
de» 6 . Sevtember , vormittags 8

„ ite&
“

i<r
sammenkunft Turlacherstraße beim »

Ettlingen , den 31. August 1927.
Der Bürger « cister^ »---^-

.

eis««'

Se

P 'n
sn«,

bs

U

K
jäk
Air

8
Kit.

Rastatter Anr<
Dung - Vecfieigek ^

'

ädt. Sckla -btbaule am T - siU? , fl« ,1im städt. Schlachthause am ^ u.it 1
' ' vormittag « ' •1 . September l. IS .

Rastatt , den 27. August 1927.
Der Oberbürgermeist^

y
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Kleine badische Lhronik
Ettlingen. Sittlichkeitsverbrechen . Festgenommen

wurde ein 63jäbriger Mann von hier , weil er an Kindern unter
1« Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen haben soll .

Gochsheim , 30. Aus . DovvelterSchaden . Der Gafthaus -
besttzer Adolf Winterle erhielt in einer der letzten Nächte diebischen
Besuch. Tin gröberer Geldbetrag , Zigarren und eine Uhr wurden
mitgenommen . Nicht genug an diesem Schaden, geriet Winterle
mit seinem Nachbar am Tage nach dem Einbruch in einen Wort¬
wechsel. Dieser fand sein Ende darin, dah Winterle mit sehr er¬
heblichen Verletzungen nach dem Krankenhaus Bruchsal verbracht
werdrn mußte.

Odenbeim (bei Bruchsal) , 30 . Aug. Bei der Heimkehr vom
Guchelberger Gartenfeste am Sonntag nacht verlor Wilhelm Schlich¬
ter von hier an einer scharfen Kurve die Gewalt ijber lein Rad
und kam zu Fall . Sväter Vorübergebende fanden ihn bewubtlos
am Strabenrande. Das Rad war schwer beschädigt und der unvor¬
sichtige Fahrer trulg nicht unerhebliche Verletzungen davon .

Dinglingen (bei Lahr ) , 30. Aug. Unglücksfall . Eine
hier wohnhafte Ehefrau winkte ihren Bekannten , die sich in dem
in Richtung Offenburg fahrenden Zug befanden , nach und über¬
querte dann die Strab« al , ein von Langenwinkel kommender Mo¬
torradfahrer dahersubr . Die Frau wurde von dem Motorrad er¬
faßt , zu Boden geschleudert , und erlitt einen komplizierten Bein¬
bruch . Durch den Zusammenstoß wurde die auf dem Motorrad
sitzende Frau de, Besitzers des Motorrads heruntergeschleudert.

* Sand (Amt Kehl) , 27. Aug. Ein Unfall , der beinahe ein
Menschenleben gefordert hätte, ereignete sich hier . Der Ort besitzt
eine fahrbare Dreschmaschine , deren Motor an die Leitung des
Ortsnetzes angeschlossen wird . Durch den anhaltenden Regen der
letzten Zeit und durch das Schleifen des Kabels auf den regen¬
durchweichten Straßen wurde dasselbe schadhaft . Als nun einer
der Arbeiter am Motor sich zu schaffen machte , wurde er auf den
Boden geworfen. Noch übler erging es einem Andern , der das
Kabel aufrollen wollte. Auch er wurde auf den Boden geworfen,
konnte aber mit der einen Hand nicht mehr loskommen. Er wälzte
sich nun schreiend auf der Erde , bis ein Eisenbahnbeamter seine
Kittel aus den Unglücklichen warf , ihn so losreißen und aus sei¬
ner schrecklichen Lage befreien konnte.

Bernau, 80. Aug. (Gin Han» Thoma-Fest.) Die Ortsgruvve
Bernau des Badischen Schwarzwoldoereins bat einen neuen Fußweg
von Bernau nach dem Feldberg geschaffen . Dem neuen Weg, der beim
Gasthaus »um „Löwen" in Bernau-Dorf beginnt , und der in
Spiralen über den Scheibenfelsen, Milchberg und das Serzogenborn
zum Feldberg zieht, wurde der Name „Sans Thoma -Weg" gegeben.
Die feierliche Einweihung des Weges war vom schönsten Wetter be¬
günstigt . Bernau Dorf trug bunten Fahnenschmuck . Zahlreiche
Gäste aus St . Blasien , Schönau, Zell und Todtnau waren er¬
schienen , auch der Präsident des Schwarzwaldvereins . Geh . Rat
S e i i h au» Freiburg war anwesend. Den Festzug eröffneten Ber-
nauer Schulkinder mit gelb-grünen Wimpeln , zwei Musikkapellen
waren dabei, es folgten der Schwarzwaldverein mit den Ehren¬
gästen und der Liederrkranz mit der Hans Thoma-Fabne . Beim
Scheibenselsen fand der Einweihungsakt statt .

Müllheim , 30 . Aug. (Ausgelirferter Betrüger.) Bon der fran¬
zösischen Behörde wurde an die deutsche Behörde in Neuenburg ein
Deutscher ausgeliefert , der in der Fremdenlegion gedient hat . Da
man feststellte , daß der Betreffende von der Staatsanwaltschaft
Stuttgart wegen Betrug und Diebstahls steckbrieflich verfolgt
wurde, wurde er ins Amtsgefängnis nach Müllheim überführt .

—t. Freiburg, 30. Aug. Im Vorort Betzenhausen zündete in
einer Julinacht der 26jährige Hermann M ö s I i n g e r aus dem
naben Dorfe Lehen den Dreschmafchinenschopf des Landwirts Faist
an, und zwar aus Verarge »uno darüber, weil F . dem Bruder des
M ., der selbst Drescharbeiten gegen Bezahlung besorgte, eine un¬
bequeme Konkurrenz war Der Brandstifter wurde nunmehr vom
Schöffengericht un 'er Zubilligung mildernder Umstände zu sieben
Monaten Gefängnis ueru . teilt.

—t. Staufen, 36 . Aug. Bei dem Dorfe Btengen wurde an der
Straße in erfchöpitem Zustand der ssit Jahren in der hiesigen Ge¬
gend derumziebendc sogen . „S ch n a p s - K a r l e " aufgefunden . Der
Entkräftete , der schweizerischer Nationalität ist . starb auf dem
Transport zum Dort»

* Albdruck bei Waldshut, 29. Aug. Am Samstag nacht wurde
gegen einen hier durchfahrenden Güterzug durch einen 18iäb-
rigen und « inen 19jährigen Burschen Steine , darunter verschie¬
dene ca. 5 Pfund schwere Stücke geschleudert . Die Gendarmerie
hat die Burschen verhaftet .

* Lörrach, 29. Aug. Zwei Paddler aus Leovoldshöbe unter¬
nahmen eine Paddelbootfahrt auf dem Rhein . Bet der Schiffs¬
brücke von Süningen zerschellte das Boot an einem Eisbrecher.
Einer der Jnlasien konnte sich noch retten , der andere ertrank »

, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.
* Lörrach, 29. Aug. Bei der Einweihung neuer Ratbaus¬

räume in einer Villa gegenüber dem Bahnhof verlieben die so¬
zialdemokratischen Stadträte und die sozialdemokratischen Bürger¬
ausschußmitglieder demonstrativ die Feier . Der Grund hierfür
war , daß für die Ausführungen de« neuen Schulhauser in Stettin
nicht der Unternehmer der Bauhütte Baden -Pfalz verpflichtet wor¬
den war , sondern zwei andere Lörracher Unternehmer .

Gingen . 96. Aug. (Eine Leich« geländet .) Beim Fischen in der
Aach wurde die Leiche einer unbekannten Frauensperson tm Alter
von etwa 86 Jahren aufgefunden. Die Tote war vollständig be¬
kleidet und dürft « schon etwa 14 Tag « im Wasser gelegen haben .
Verletzungen in Stirn , Rose und Kinn waren vorhanden . Ob
Selbstmord oder Verbrechen vorliegt , wird die amtliche llnter-
suchung ergeben.

Friedrichsbaien , 86. Aug. (Lebensrettung .) Gestern abend ging
der kleine Sohn der Familie Dieterle auf der llfermauer des
Schloßdammes spazieren, die auf eine kurze Streck « ohne Schutz¬
gitter ist . Der Junge fiel plötzlich rückwärts in das Wasser und
wäre rettungslos ertrunken , wenn nicht Pfarrer Bernhard Restle
au» Buchenbach dem Knaben sofort nachgesprungen wäre . Nestle
war in voller Touristenauerüstung mit schweren Bergschuhen. Da»
Kind wurde ohne Schaden genommen zu haben in die elterliche
Wohnung «erbracht.

* Heidelberg, 29. Aug. Wie di« Heidelberger Neuesten Nach¬
richten von »uvorlässiger Seit » erfahren , wird mit Verlegung der
Babngleis, am Ksrlstorübersanü, anfangs de» Jahres 1928 be¬
gonnen werden, nachdem zwischen den leitenden Stellen völlige
Einigung erzielt « erden konnte. Di« Bahnstrecke wird zunächst
unmittelbar am Berg fortgefühtt werden, also ohne die gefährliche
Ueberquerung det Straße und dann am Haueackerweg in einen
neu zu erbauenden Tunnel « inmünde » , den sie etwa unterhalb der
sogenannten Teuselstanzel verlassen wird . Der neu« Tunnel er¬
hält den Namen „HaUsacker Tunnel". Der bisherige Bahitdamm
wird künftig dem Straßenverkehr «uk Verfügung gestellt werden,fodaß « ln« breite Uferstraße im Anschluß an die bereits im Bau
befindliche neu« Uferstraße von der alten Brücke aus Nach Schlier¬
bach entstehen wird . Die Arbeiten werden etwa drei Jahre in
Ansvruch nehmen.

* Hockenheim, 29. Aug. Der Zimmermeister Michael Keller
quetschte stch einen Finger . Er stach di« entzündete Stelle mit einer
Nadel auf , wodurch eine Blutvergiftung entstand . Trotz Operation
ist iMt fiKönn NUNMeht g « stokb « N.

* Mannheim , 81 . Aus . Die Mannheimer Vrtsgruvpe des Ar »
Lelter - Radlovundes veranstaltet tm Zusammenhang mit
einer Lusstelluns in der Zeit vom iS.—27. November einen
öffentlichen Wettbewerb zur Erlangung von guten Ge¬räten für Gebiete, in denen mit Detektor kein brauchbarer Emp¬
fang mehr möglich ist. - Der Anschaffungspreis muß für die er-

Nus alle« Wett
Ein Auto durch einen Erdrutsch verschüttet

Berlin, 30 . Aug. Wie Sanas aus Annecy meldet, hat am
Sonntag auf der Straße von Abondance ein Erdrutsch, durch den
666 Kubikmeter Gestein auf die Straße rollten , ein mit fünf Per¬
sonen besetztes Auto verschüttet. Sämtliche Insassen kamen ums
Leben.

Schwere Pilzvergiftungen — Mehrere Tote
Bielitz , 36. Aug. Wie aus Bad Ustron berichtet wird ,

find in den letzten Tagen schwere Pilzvergiftungen fest-
gestellt worden, die mehrere Todesopfer forderten . Man spricht
von sieben bis acht Opfern . Unter diesen befinden stch die Frau
und der Sobn des deutsch-sozialistischen Abgeordneten Buchwald
sowie dessen Schwiegervater .

Vier Personen vom Blitz erschlagen
Lissabon , 31 . Aug. In Galafura bei Begoc schlug der

Blitz in eine Kirche in dem Augenblick , als gerade eine Mesie
gelesen wurde . Bier Personen wurden getötet , mehrere andere
verletzt.

Durch Starkstrom getötet
Berlin, 31 . Aug. Eine in Kreuzburg zu Besuch weilende Frau

kam auf einem Svaziergange einem abgerisienen Draht der Stark¬
stromleitung zu nahe und brach tot zusammen. Auch das fünfjäh¬
rige Söhnchen, das die Mutter umfaßte , erlitt tödliche Verletzungen.

Ein zwölfjähriger Knabe ersticht seinen Vater
Berlin , 31. Aug. In Roitzsch bei Vitterfeld wurde in der

vergangenen Nacht der von der Arbeit heimkehrende Bergarbeiter
Apitzsch von seinem zwölfjärigen Sohn mit einem langen
Schlachtmesser niedergestochen . Der Stoß wurde mit
großer Wucht geführt . Der Vater verschied im Krankenhauke. Der
Junge ist nach der Bluttat geflohen, konnte aber bald gefaßtwerden.

Sechsmal zum Tode verurteilt
G r a u d e n z , 36. Aug. Hier wurde heute das Urteil gegen den

Maffenmörder Leo Lewandowski gefällt , das auf sechs¬
fache Todesstrafe lautet. Lewandowski hatte zu Beginn diesesJahres feine aus sechs Köpfen bestehende Familie mit einem Beil
erschlagen .

Ermordung des deutschen Forschungsreisenden Filchner
durch Lamas ?

London, 36. Aug. Times berichten aus Peking : Einem Tele¬
gramm des britischen Residenten in Sikhim zufolge ist eine Reite-

werbstätige Bevölkerung erträglich fein. Der Wettbewerb zerfälltin zwei Klasien : Geräte für Kopfhörer bis 2 Röhren und Gerätefür Lautsprecher bis 5 Lampen . Ausgesetzt sind je 106 M als Er¬
ster , 70 als zweiter und 50 als dritter Preis . Außerdem eineReihe Sachwerte. Nähere Bedingungen bei : Ludwig Ebel , Mann¬heim, Alvbornstrabe 44 a.

Mannheim , 30. Aug. Fahrlässige Tötung . Gesternabend wurde die 54 Jahre alte Ehefrau des Hilfsarbeiters KarlDienhart, als sie sich auf dem Bäckerweg mit anderen Personen un¬terhielt, von einem Radfahrer , der ohne Licht fuhr , angefahren und
zu Boden geworfen, wobei sie einen Schädelbruch davontrug undins Krankenhaus überführt werden mußte . Dort ist sie heute frühinfolge der Verletzung gestorben. Der Täter, ein lediger 2» Jahrealter Schlosier aus Kraiburg, wurde festgenommen. — Leichen -l ä n d u n g . Am 29 . August wurde die Leiche des am 31 . Juli imMüblauhafen hier ertrunkenen Steuermanns Franz Helbach an der
Unfallstelle geländet .

Schwenningen , 30. Aug. Eine folgenschwere Steche -
r e i ereignete sich hier gestern abend vor einer Wirtschaft zwischenjungen Leuten , bei dev ein Artiste schwere Messerstiche in die Vauch -
gegend erhielt . Schwerverletzt wurde er in das Krankenhaus ge¬bracht, wo er das Bewußtsein noch nicht erlangt bat . Infolgedes¬
sen konnte noch nicht festgestellt werden , wer der Täter ist.

Die Geliebte ermordet
Radolfzell , 29. Aug. Am Samstag wurde aus dem See bei

Radolfzell eine Leiche geländet , deren Jndentität zunächst nicht fest-
zustellen war . Später stellte sich dann heraus, daß es sich um das
28 Jahre alte Dienstmädchen Marie Seitz von Mindelwangen
(Amt Stockach) handelt , das hier in Stellung war . Das Dienst¬
mädchen hatte ein Verhältnis mit dem 19 Jahre alten Arbeiter
Keller. Da dasselbe nicht ohne Folgen geblieben war, hatte K. das
Mädchen auf einem Svaziergange von der Brücke in den See ge¬
stürzt. Der Täter , der verhaftet wurde , ist in vollem Umfange ge¬
ständig.

Durch einen Messerstich getötet
Smmendingen , 29. Aug. Ein 17 Jahre alter und ein 15jähriger

Arbeiter , die in der deutschen Ramiefabrik beschäftigt sind , neckten
sich während der Arbeit . Im Verlause der gegenseitigen Hänseleien
kam es zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der Siebzehnjährige
seinem 15 Jahre alten Arbeitskameraden das Frühstücksmesser in
die Brust rannte. Der Gestochene , dessen Lunge schwer verletzt war,
ist nach seiner Ueberführung in das Krankenhaus gestorben.

Partei-Nachrichten
Zwei Jubilarinnen

Am 28. August beging Helene Dietz , die Witwe von Heinrich
Dietz , ihren 80. Geburtstag, und am gleichen Tage konnte Julie
Fischer , die Witwe Richard Fischers, ihren 76. Geburtstag feiern .Helene Dietz hat ihren Gatten, den wagemutigen und erfolgreichen
Förderer der sozialdemokratischen Literatur , gerade vor fünf Jah¬
ren , an ihrem 78. Geburtstage , verloren . Richard Fischer ist ja erstim vorigen Herbst gestorben; es war der erste Geburtstag, den die
„grobe Julie "

, wie Richard leine Frau zum Unterschied von seiner
gleichnamigen Tochter nannte, verlebt hat, , ohne die Glückwünsche
ihrer zärtlich geliebten Mannes entgegennehmen zu können. Beide
Frauen haben -1 wie ein Julie Bebel» Agnes Auer , Frau v. Volk¬
mar U . a . — das Leben ihrer Männer in intensivster Weise miter¬
lebt , Not und Kampf mit ihnen geteilt , an ihrer Lebensarbeit gei¬
stigen und seelischen Anteil genommen und dadurch der deutschen ,
ja , der internationalen Sozialdemokratie selbst unschätzbare Dienste
geleistet. Sir waren ihren Männern nicht nur gute Hausfrauen
im Sinne des Wortes , sondern haben auch an ihren Anschauungen
und Lebenszielen mit der gleichen Kraft der Ueberzeugung ge¬
hangen und dadurch zur Steigerung ihrer Schaffenskraft sehr we¬
sentlich beigetragen . Für alles , was sie erlebt und erlitten, ge¬
sorgt und geschafft haben , ist die Partei den beiden Frauen den
größten Dank schuldig . Möge Helene Dietz «nd Julie Fischer noch
ein schöner Lebensabend in geistiger und körperlicher Rüstigkeit be-
schieden sein !

Nus der Stadt vurlach
Naturtheater am Lerchenberg. Endlich! Molliger wonniger

Sonnenschein nach so viel feuchtnassein Segen von oben. Klein und
Groß freut sich von ganzem Herzen über den längst ersehnten llm-

gesellschakt von drei oder vier Ausländern vo« Lama » i» ^
Szechwan ermordet worden. Dieser Bericht erinnert an o>« p
fache, daß im Juni eine Gesellschaft von Missionaren in West '^
den Rat erhielt, stch zurückzuziehen und , weil sie nicht wum^ ,
sie die Küste in östlicher Richtung erreichen könne , beschloß-
Ost -Tibet nach Indien zu gehen. Soweit bekannt , bestand diell j,
sellschaft aus einem Engländer, einem Amerikaner und * Jj,
deutschen Gelehrten mit Namen Filchner . Bon dieser Nei>«6
schaff wurde seit ihrer Abreise nichts mehr gehört , und es ^
fürchtet, daß es sich bei dem oben gemeldeten Verbrechen uw
Mitglieder dieser Gesellschaft bandelt . »,£ «

Times meldet weiter , daß Banditen einen Zug der ch>nei»^ <
Ostbahn angegriffen und die Wache » überwältigten, von denen:
fchiedene verwundet wurden . Der Zug wurde zum Entgleise" ^
bracht. Fünfzig chinesische Pasiagiere wurden gefangen wegg" ^und die ausländischen Pasiagiere beraubt. Von den Letzteren
jedoch niemand gefangen genommen oder verletzt.

Ein Postdieb verhaftet „
Vor kurzem batte auf einem Berliner Postamt der

Helfer Wegen» einen Geldbrief , der 66 666 JL enthielt,
und war geflüchtet. Der Raub wurde kur , nach der Tat von
legen Wegeners entdeckt . Die Kriminalvolizel fetzt« ein«
nung von 6000 Jl aus. Am Montag früh gegen 6 llbr wurm
Gesuchte von einem Kutscher , der ibn erkannte , gesehen . Del ^
scher lieb ibn durch einen Schuvobeamten festnehmen. In st" ,,
Besitz befanden sich noch 2453 Ji und in seinem alten Anzug,
als Hundegepäck an einem Bahnhof aufgegeben batte,
300 <M . lieber den Verbleib des übrigen Geldes schweigt ^Verhaftete einstweilen aus. Bei seiner Vernehmung gab er
er seiner Beute nicht recht froh geworden ist . Da er feinen ,,bereits am Morgen nach der Tat in allen Zeitungen las , was» ,>
sich nicht mehr in die Oeffentlichkeit. Er besuchte nür noch jt
steckte Kneipen und nächtigte auf Hausböden . Hierbei wuro-

^,
mehrfach entdeckt und aus den Häusern vertrieben , worauf er » jj ,
den Bänken auf öffentlichen Plätzen einen Unterschlupf suchte -^bei fei ihm, Io versichert Wegener , der größte Teil seiner «Kj
gestohlen worden . Diesen Angaben schenkt die Polizei jedoch 11
Glauben .

50 Banderolenfiilscher verschwunden ^Als der Untersuchungsrichter, der mit der Aufklärung de '
reichen Fälschungen von ZigarettenbanderoleMinBerlin , Ha® ^und Dresden beauftragt ist , zu weiteren Ermittlungen in Dr«' §
eintraf, mußte er feststellen , daß insgesamt 50 Personen li :
bevorstehenden Bestrafung durch die Flucht ins Ausland
haben . Der an sie gerichteten Vorladung zur Vernehmung B
sie keine Folge geleistet.

schlag in der Witterung, die nunmehr verspricht, wieder einw^
recht frohe und ungebundene Stunden draußen in der freien, ^
lichen Eottesnatur verbringen zu können . Schöne Plätzchen
stch überall und darunter das, für die nächste Karlsruher
so recht günstig gelegene, in diesem Jabre sehr vorteilbatt "Uzt
baute Durlacher Naturtheater am Lerchenberg .
erreichbar vom Haltepunkt Sofienstraße der elektrischen
bahn . Dort wird vom nächsten Sonntag ab bei günstigerst
rung „Preciosa " zur Aufführung gelangen , trefflich e,nl „vom Gesangverein der Nähmaschinenbauer . Wer den für t
turtbeater so vorteilhaft gelungenen Platz kennt, wird im
davon überzeugt sein , daß gerade er für Zigeunergeschicht̂" -««
vasiend liegt . Wie schön mögen sich die Chöre und Tan»- ^
Stückes hier oben ausfübren lasten ! Die vor kurzem statts-" ^
Generalprobe bat einen Sachverständigen veranlaßt, ein
stiges Urteil über die Einstudierung und die Aufführung abzus ^
so daß bestimmt ein hoher, voll und ganz befriedigender Genu« "
Besuchern zum voraus gewährleistet sein wird . Da zweifeu^ ^ s
Besuch , wie auch schon bei früheren Aufführungen , die meisten».^,
unter dem Szepter des Heiteren und oft Kindlichen standen . ' ^
zahlreich sein wird, dürfte es sich empfehlen, stch Eintrittskartl^ r
Vorverkauf zu verschaffen , da diese nur für die vorhandenen
abgegeben werden rönnen . Wer also noch nicht anderweitig ftl
nächsten Sonntag oder die nächsten Sonntag« verfügt hat,
ein Besuch des Stückes eindringlich empfohlen, er wird nur rfa
gemütliche Stunden dort auf dem Lerchenberg verbringen .

Während unserer Serientage
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ihriges PartelJuDiläum der Sozialdemokr. Partei
Samstoa. Den 3. und sonnlag. dag 4. Sootombor

Samstag , 8 Uhr abends :

Parteigenossen und

Festakt in der Ausstellungshalle . Sonntag , 11 Uhr vormittags : Ehrung des -
{
- Genossen Kolb

Nachmittags : Volksfest auf dem Platz bei der Ausstellungshalle

Genossinnen , Freunde der Sozialdemokratischen Sache , erscheint in Massen I

^ Bericht , den Bezirksleiter Fischer gab . umsabte eine

von 1 % Jahren . Zur schriftlichen Unterstützung des
P” waren den Abgeordneten tabellarische Unterlagen gegeben ,

5* ?

er ordentlicher Bezirkstag - es

brutschen Vaugewerksdun - es
h

^ olksbous Karlsruhe fand am 27. und 28. August die

Abgeordneten aus Baden , Rheinpfalz , Teilen von Hessen
? Eaarstaat beschickte Tagung statt . Vom Bundesvorstand

Kollege Bernhard » Hamburg an der Konferenz teil .

der Entwicklung der Organisation , Beitragsleistung usw.
Orienten.

^. Bautätigkeit war 1926 sehr mangelhaft . Trotzdem wurden

dieser Zeit 10 891 Wohnungen erstellt . Fehlende Woh -

wurden 41 595 gezählt . Die Arbeitslosigkeit betrug im

Nrchschnitt über 30 Prozent . Vom Mai 1927 betrug die

^ °s°nziffer 9.4 Proz . , Juni und Juli 8 Pro ». , August 7 .6

Bezüglich der noch zu erwartenden Bautätigkeit ist kein
r Bild vorhanden . Wenn nicht außergewöhnliche Geld -

7} eintritt , dürfte die Bautätigkeit auch in den nächsten
V? Eidlich gut bleiben .
£ * « aoitcl

“ -

Gewerbe .
Notstandsarbeiten ist eines der traurigsten für
Wir hatten dauernd Auseinandersetzungen mit

rechtliche Stellung der
geändert werden , da-

Die

uuireu uuutmv
Mledensten Arbeitsämtern . Die rechtlich
Maibeiter soll ja bis zum 1 . Oktober geä
IN . dah sie dem freien Arbeiter gleichgestellt werden . Di ,

Mngsausschüsie der Arbeitsämter werden auch für die Folgen

k
"J*i eine grobe Rolle spielen . Hoffentlich wird das jetzig.

j,
-1-' eine grobe Rolle spielen . Hoffentlich

in* den Notstandsarbeiten bald verschwinden .
0’ « a,arbeiterschutz kann nichts Erfreuliches berichtet wer -

>fl ! ^ * nrt/> ff a StAotmlA# f) fi f rtKTt ö ff?Orfl
^ hatten wir 120« Unfälle , darunter 28 tödliche . Nach dem

, Tirfbauberufsgenossenschaft haben sich hie Unfälle im

um 50 Prozent gegen das Vorjahr gesteigert . Diele
L^ d hohen Zahlen hängen zum Teil mit der Notstandsarbeit

Leute , die keine Ahnung vom Tiefbaugewerbe haben ,
. .^ lchaftigt. Vorstehende Zahlen bilden eine furchtbare An -

^ u die Gegner des Bauorbeiterschutzes . Insbesondere auch
Widerstand , Kontrolleure aus Bauarbeiterkreisen anzu-

.unsere Baudelegierten müssen der Durchführung des Dau -

iMtzes die gröbte Beachtung schenken . Denn Schutz für
an ® Gesundheit ist mindestens ebenso wichtig , wie die Lohn-

^ itgliederbewegnng : 1910 : 10 960 , 1918 : 13 523 . 1925 :
>'■

*"*6 : 13 497 , August 1927 : 15 588 . Mit Ausnahme der Jso -

Töpfer sind alle Berufssvarten an diesem Aufstieg be-

erfreulich ist die Entwicklung der Jugendbewegung . 560
° und 318 jugendliche Hilfsarbeiter bekennen sich zu unserer

•£ ‘<on . Das Jugendtreffen Pfingsten 1927 bat einen wür -
Mwuf genommen . Dem Bestreben der Innungen , als Pro -

* die Regelung der Lehrlingsbedingungen , Lehrgeld einzu -
die gröbte Beachtung geschenkt werden .

Ij^ das Arbeitsgerichtsgesetz allerort « di

>d, ? . Syndikalisten . Ebenso einige Grllvvchen von Beitrags -

l»
’
. ®1* unter dem Begriff Lokalorganisationen vegetieren .

0»

560
.-,- unt ' '' ' ' ^ ^ .

l ^ "on . _ _
genommen . Dem Bestreben der Innungen , als Pro -

L n Regelung der Lehrlings
' - . . . . . . .

ll« AVrlhf « wv*wiv.
ist allerorts die notwendige

»u schaffen. Im Bezirk sind 27 Arbeitsgerichtsbeisitzcr
Ebenso mub über das Arbeitslosenversicherungs -

•WiT
01« die reichsgesetzliche Arbeitsvermittlung die notwendige
^ schaffen werden . .

>»id ??*rischen Arbeiterorganisationen haben wir 126 Union '

. . .

■W
1
^

**1* ®au6etrie6e arbeiten mit einem Stammkapital

C ^uhnbewegungen waren sehr umfangreich . Alle Berufs -

«itz^ aren hieran beteiligt . Der Reichstarifvertrag für das
II» ..ist mit Wirkung vom 1 . Juli 1927 für allsemeinver -

br »rklärt worden . Ebenso haben Arbeitgeber und Arbeit -

W ?n*l äae gestellt , dab die Bezirkstarifverträge für allge -

-̂ k^ dlich erklärt werden .
? » ,? ch»tarifvertrag bringt uns in der Entwicklung des mo-

terrechtes ein Stück vorwärts . Die Regelung der
*5 »in schöner Erfolg . Ein Beweis dieses Erfolges

»
11 der Innungen , Handwerkskammern und deren Gletch -

% die Allgemeinverbindlichkeitserklärung .
^ ^ ? ^ verträge für die Pfalz sind gedruckt , die für Mittel «
>»on fj „n , sowie Unterbaden , Vordervfal » und angrenzende

Lessen sind im Druck . Für den Saarstaat kam ebenfalls
*“ K‘*‘- . . . . - - des

andern
'ü und ganzen auf den bisherigen aufbaut . Neu ist

die Vetriebsvertretung auf der Baustelle . Für
-er, Ofenformer , Isolierer , feuerungstechnische Mau -

5 neue Verträge getätigt . Für Fliesenleger wird ver -
Bezirkstarisverträgcn war mit groben

fllip im A/IUU . UU4. VCH WUUljiUUi VUIU VW *»
^ »ki, " trag zustande , der zwar nicht auf der Grundlage
?• ot!a für das Baugewerbe abgeschlossen ist, son

x ^ L. . -vertrage
S Abschluß von

!
v*H» iS?9 3ahr 1927 auch kein Jahr des Kampfes war , so doch
? um di» Gestaltung der Lohn - und Arbeitsbedin -
^ M ? lb unser «, Bunde «.
Juf sitzende Diskussion war sehr sachlich und bewegte
fett ^ achtlicher geistiger Höbe . Uneingeschränkt wurde die

Bezirksvorstandes anerkannt und einstimmig Ent -
tu I 't« SS kam allerdings »um Ausdruck, dab der Schieds-

i te
L IhfcU , du

»mies für Baden für die zweite Hälfte unbefrie «
Fehlurteil des Sauvttarifamtes in seiner Lntschei«

^ ^
« usschachtungsarbeit betr . wurde einer heftigen Kri -

h, , Kolleg « Bernhard ein grobangeleetes
! »Die Bckuttttung de , kommenden Bundestages " .
llutotmu ?!1* fon erneut Ziel und Richtung fcstlegen . Unser
ItJ

*» siL
°
sÄ^ 8 ftliche und politische Freiheit der Arbeiterklasse .

^ Uek-'.
'bst heraus kann sie diese Freiheit erlangen und er-

m
^ Weg und über die Mittel , um »um Ziel zu ge-

n!"kn t^ ^ det werden . Die Erundverfassung wird bleiben .
>? ^ VNGit aussvrechen , dab wir die Wirtschaft tn den Dienst

' dh, »ü">ch"ft stellen wollen . Unser Grundsatz mub daher
9 SiS 0®* der Gesamtheit zu sorgen . Selbstsucht hat hier-

Di « Wirtschaft kann am besten gefühlt werden ,

wenn sie sozial eingestellt ist . Redner streift hierbei die Weltwirt¬

schaftskonferenz in Senf . Gewerkschaftsmonovol ist Schlagwort für

die geworden , die herrschen wollen , die Herr im Hause sein wollen .
Hierüber wird Professor Sinsbeimer auf dem Bundestage reden.
Die Lohnpolitik mub wie bisher im Bunde betrieben werden . Im
weiteren Verlaufe seiner Ausführungen wurden die einzelnen An¬

träge zum Bundestage gestreift .
Die Rede Bernhards hinterlieb bei den Abgeordneten einen

starken Eindruck und wurde mit lebhaftem Beifall quittiert .
Unter Anträgen wurde beschlossen , dem Bezirksleiter eine Hilfs¬

kraft (Bezirkssekretär ) zur Seite zu stellen .
Kollege Harter erklärte , dah er auf Grund seiner jetzigen

Tätigkeit als Bezirksleiter zurücktreten müsse. Rach ihm wurde

von Koll . Philipp die bisherige Tätigkeit Horters gewürdigt .
Der bisherige Bezirksvorstand wurde einstimmig wieder gewählt
mit dem Kollegen Fischer als Vorsitzender des Bezirks .

Die Mandatsprüfungskommifsion gab bei ihrem Bericht be¬
kannt , dah die durchschnittliche Mitgliedsdauer der anwesenden Ab¬

geordneten 17 Jahre betrage . Nachdem Kollege Müller als Mit¬

glied der Satzungskommisfion in den Bundestag gewählt wurde ,
ging Fischer in seinem Schluhwort auf die Arbeiten der Konteren »
ein . Diese Ausführungen fanden ebenfalls den lebhaften Beifall
der Abgeordneten .

Soziale Rundschau
Bor Tisch las man 's anders

Von der Volksfürsorge wird uns geschrieben : Vom

„Deutschen Herold "
, einem privaten Verstcherungsunterneh -

men , stammen folgende Worte :
Der „Deutsche Herold "

, früher Deutscher Begräbnis -Verstche»

rungs -Verein , ist ein Verein auf Gegenseitigkeit , also kein auf
Gewinn gerichtetes Unternehmen . Alle lleberschüfsr kommen den

Versicherten zugute und dienen zur Erhöhung der Leistungen
und zur Verminderung der Beiträge . Die Organe des „Deutschen
Herold " sind die Mitgliederversammlung , der Vorstand und der

Aufsichtsrat . Jeder Versicherte ist Mitglied des Vereins und hat
das Recht, an der Mitgliederversammlung teilzunehmen , An¬
träge zu stellen und bei der Beschluhfasiung durch Stimmabgabe
mitzuwirken . Die Volksfürsorge ist dagegen eine Verstcherunos »

aktiengesellschaft . Stimmberechtigt sind lediglich die Aktienbe¬
sitzer. Die Versicherten der Volksfürsorge haben nicht das Recht,
in die Geschäftsführung des Unternehmens bineinzureden . Sie
sind an die Beschlüsse der Aktienbesitzer gebunden .

"

In dieser Polemik gegen die Volksfürsorge wurde geflissentlich
übersehen , dab die Volksfürsorge , ein Werk der deutschen Arbeiter¬

schaft , leine Aktiengesellschaft im üblichen kapitalistischen Sinne ist»
dah seinerzeit nur auf Anraten sachverständiger Beurteiler diese
Unternehmungsform gewählt wurde . Die Aktien der BolksfÜr -

sorge befinden sich im festen Besitz der Gewerkschaften und Genossen¬
schaften und dürfen an der Börse nicht gehandelt werden . Die
Gründer der Volksfürsorge haben ihre Vertrauensmänner , das sind
bekannte Führer aus der Gewerkschafts- und Genossenschaftsbcwe -

gung , in die Verwaltungsorgane der Gesellschaft delegiert . Wenn
nun der „Deutsche Herold " in die Oeffentlichkeit hinausposaunt ,
dah bei ihm jedes Mitglied das Recht habe , bei der Beschluhfasiung
in der Mitgliederversammlung mitzuwirken , so ist das nichts wei¬
ter als eine Phrase . Fährt wirklich jemand aus der Südeckc Ba¬
dens , aus Oberschlesien oder aus Ostpreuben auf eigene Kosten nach
Berlin , um an der Mitgliederversammlung teilzunehmen ? Die

Unkosten ständen in keinem Verhältnis zu den Verstcherungs -

ansvrüchen und zu dem Erfolg einer derartigen Teilnahme . Ein
Recht, das nicht ausgeübt werden kann, verliert aber praktisch seine
Bedeutung .

Wie verlautet , wurde neuerdings beim „Deutschen Herold " die
Ueberleitung des Vereins in eine Aktiengesellschaft beschlosien. An¬
geblich wurde die Rechtsform des Vereins deshalb geändert , um
dem Unternehmen die nötige Beweglichkeit zu sichern . ( ! ) Vor
Tisch las man 's allerdings anders . Soll das etwa nun beibsn , dab
den Versicherten des „Deutschen Herold " das „Recht" genommen
werden soll , um mit des Herolds eigenen Worten zu sprechen, „in
die Geschäftsführung des Unternehmens bineinzureden " und dah sie
künftig lediglich „an die Beschlüsie der Aktienbesitzer gebunden
sein werden " ? Interessant wäre es auch , zu erfahren , von wem
das Aktienkapital aufgebracht wird . »

Genossenschaftliche Nothilfe
Die Volksfürsorge , Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche

Versicherungsaktiengesellschaft in Hamburg 5 , hat den durch di« Un¬
wetterkatastrophe im östlichen Erzgebirge Geschädigten 5 000
R M a r k zur Verfügung gestellt . Der Betrag wurde je zur Hälfte
dem Konsumverein „Vorwärts " in Dresden und den freien Ge¬
werkschaften für die von ihnen eingeletteten Hilfsaktionen über¬
wiesen .

Lolkswirtjschast
Die Entwicklung des amerikanische « Uutomobilezporte »

ist für die Lösung der Weltkrise der Automobtltndustrte von aus¬
schlaggebender Bedeutung . Die Amerikaner machen die größten An¬
strengungen , nachdem ihr Jnlandsabsatz längst nicht mehr die
frühere stürmische Aufwärtsentwicklung zeigt , besondere die auf¬
nahmefähigen Märkte der englischen Kolonien zu erobern und auch
tn die euroväische« Absatzmärkte einzudringen . Mit welchem Er¬
folge das geschieht, Vas lassen die jüngsten Zahlen Uder die Ent¬
wicklung des amerikanischen Automobilervorts im ersten Halbjahr
1927 deutlich erkennen . In diesen sechs Monaten wurde die Zahl
der ervortierten Personenkraftwagen aus 159 770 gesteigert , gegen¬
über 126 427 im ersten Halbjähr 1926 Und 118165 im gleichen Zeit¬
raum 1925. Die Zahl der exportierten Lastkraftwagen stieg im
Verhältnis noch stärker auf 54 725 gegen 85 058 Und 22 675 In den
entsprechenden früheren Halbjahren . Dem Werte nach hat sich der
Eesamtexvort an Automobilen » Motorem Automobilteilen und
Automobilzubebör auf rund 212 Millionen Dollar «drr 899 Millio¬
nen Mark erhöht gegenüber 172,6 Millionen Dollar im ersten

Halbjahr 192« und 154,9 Millionen Dollar im ersten Halbjahr
1925. Außerordentlich bemerkenswert ist dabei di « Verbesserung
in der Qualität de» Sxsorts . Die Zahl der ervortierten billigen
Wagen im Werte bis zu 500 Dollar das Stück ist gegenüber 1926
um rund 20 Prozent gesunken, während der Export von Automo¬
bilen im Werte von 500—1200 Dollar das Stück um fast 30 Pro¬
zent und der noch höherwertigen Wagen um mehr als 100 Prozent
zunahm . Die Richtung der amerikanischen Exvortvermehrung zeigt
deutlich die grobe Uebrrlegenbeit der amerikanischen Produktion
besonder» auf den hart umstrittenen englischen Kolonialmärkten .
In Kanada , Australien und Britisch -Südatrika ist die Zunahme
der amerikanischen Einfuhr am stärksten. Aber auch die europäischen
Märkte werden von den Vereinigten Staaten mit grobem Erfolg

bestritten . So bat sich die amerikanische Automobileinfuhr nach
Deutschlaud von 2,1 Millionen Dollar im ersten Halbjahr 1926 aus
8,1 Mrllionen Dollar erhöht oder fast vervierfacht . Und auch die
Einfuhr nach Grobbritannien ist im ersten Halbjahr 1927 mit 9,73
Millionen Dollar gegenüber dem entsprechenden Zeitraum de» Vor¬
jahres um mehr als 50 Prozent gesteigert worden .

Karlsruhe » PoUzetbertchl
Zur Anzeige gelangte « in Motorradfahrer von hier , weil er

gestern abend in angetrunkenem Zustande auf der Katferallee auf
der linken Seite der Fahrbahn fuhr und mit einem Pferdefuhr¬
werk zufammrnstieb . Er stürzte und zog sich eine Kopfverletzung
»u . Sein Motorrad wurde stark beschädigt.

Diebstahl . In der Zeit vom 27. auf 28. l . M . wurde au» dem

?lur eines Hauses der Douglasstrabe hier durch unbekannten
äter ein Motorrad im Werte von 1800 JH gestohlen . Be¬

schreibung : Fabrikmarke N .S .ll ., vol . Kennzeichen 18 8 —19 442,
Fabrik -Nr . 482 582, Motor Nr . 77 742.

Festgenommen wurden : Sechs Personen wegen verschiedener
strafbarer Sandlugen .

Die Schneiderscheere al » Kampfmittel . Im verlaufe von
Streitigkeiten verletzten sich in einem Hause der Altstadt ein
Schneider und ein Musiker gegenseitig mit einer Schneiderscheere.
Der Musiker trug eine Stichwunde am Hals , der schnetder eine
Schnittwunde am Ohr davon . Die Verletzungen sind nicht lebens¬
gefährlich .

Oie Wetterlage
Das Hochdruckgebiet ist lehr stabil , lo dah wir da» heiter « Wet¬

ter voraussichtlich noch einige Tage erhalten .
Borausstchtlich « Witterung für Donnerstag , 1. September !

Heiter , trocken , tagsüber warm .

WafferAand des « Heins
Waldshut 896 , gef . 12 : Schusterinfel 29" gef . 9 ; Kehl 480, gef .

24 ; Maxau 666 , gef . 42 ; Mannheim 647 , ci 8 Zentimeter .

Berliner Devisennotiernngea (MttelkurS ) .

Amsterdam
Italien . .
London . .
Rewhork ,
Paris . . .
Prag . . »
Schweiz . .
Spanien . <
Stockholm .

29. August I SO. August
Gew Brie» Gew Brief

4 • * • • 100 IJfl* 166. 14 168.48 168.20 168.546
• » • ♦ • 100 L ' 23.72 22.76 22.845 22.86
. 1 Pfd- 20.403 20.443 20.412 20452
• ♦ • • • 1 £ oll* 4.197 > 4J206 4.1976 42055
. 100 Fr. 16.46 16.40 16.465 16,495
« • • • • IÖÖXT . 12 .439 12 .459 12.444 12.464
• • • • • 100 $*r. 80.94 81.10 60.96 8U2

70.56 70.70 70.88 70.82
. lOOÄr . 112.67 112.69 112.72 11224

59.125 59.246 59.16 59.28

M Tageskalenöer
der Soztaldem partei Karlsruhe

Partetfeier betr . Das Programm wurde seinerzeit an dieser
Stelle und gestern auch im Inseratenteil veröffentlicht . Bei einem
Vergleich der beiden Bekanntmachungen ergibt sich, dab in der
gestrigen Veröffentlichung unter den Mitwirkenden die Genossen
L ö b s « r und K a l n b a ch feblen . Die beiden Künstler muhten
nämlich absagen , da sie am Samstag abend in Baden -Baden dienst¬
lich tätig sind.

Ein « vorstandsfitznng findet morgen Donnerstag abend 8 Uhr
in der „Dambrinusballr " statt . Sämtliche Borstandsntitalieder und
Obleute werden um ibr Erscheinen gebeten .

Veranstaltungen de » heutigen Tage »
Konzetthau « (Wiener Operette ) : Paganint . 948 Ubr.
Stadkgartenr Konzert der Stadtkavelle . Bon SH1 bi« 6 Ubr.
Palaft -Lichtspteler Mitgiftjäger ; Ist denn Liebe «tn Verbrechen.
Refidenz -Ltibtspieler Das fühe Mädel . — Kabtnet 1' — was viele

nicht wissen.
Kaurmer -Lichtfpieler Orient . — Der Leidensweg der kleinen Lilo .

. . . . - . . . . y .

Stande»buchau»)üge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Maria , alt 14 Jahre . Vater Fran » Kaffel , Tas -

löbner . Johanna Mecklenburg , alt 40 Iahte , Ehefrau von Richard
Mecklenburg , Elektrotechniker . Florian Schatz, Lokomotivführer a.
D ., Wi twer , alt 60 Jah re.

av - sr-dakt-un Georg SchSpfttn . PrehgefetzNch« verantwottungi
ANiket , volttwirtichaft , Wirtswostskampf«. Parteinachrichien , GewerNchaf «.
Nchc». « ui aller Welt. Setzte Rachrtchten tzermsnn Nevetl tzrrtstaai
Baden, Semeindepolttir, Kleine badische Chronik , AuS der Stadt Durlach .
GerichtSzettung , Markt und Handel i . B . Hermann Kader ? « utz
Mittewaden, Theater und Mustk, Kunst und Wtflen , Frauendeikag«
t . « > I 0 f e f E i s e le ; Sport und Spiel , Sozialistisches Aungvoll , Helmar
>ind Wandern. Soziale Rundschau , GeuossenschaftSdewesuna , Karlsruher
Shrontk , Briefkasten gofe , Sisel «. « eramworMch für den Slu .

^
« igeuteil Gustav Krüger , « » mrliche wohnhaft , n
Karlsruhe in Baden. D r u ck

druaerei SoltSfreuud S
und Verlag : vertag - ,
nt . » . H ftatiftttle .

beim Süppenkadien die größteflrbät - dmf Zurhftfett
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Während der Ultimo -Tage
in allen AJrteilungen

EXTRA - ANGEBOTE
zu besonders billigen Preisen

Baumwollwaren
Hemdenilanellgesw*. Mtr. 0.7s 0.55
Sportflanell JSfiSuB 0.85
m a Hah gebleicht, 140 cm breit, für « *bMOltOn Bettücher . . . . Mtr . 1.05 1 .45

ce. l60cm breit, starkf&dtg « 4 «Haustncn für Bottttoher Mtr . 1.75 145
Cretonne OberMttacher

0l
M^ ä.«5 1 .95

Bettdamast 18<
m£ .£8* 145Mtr . 1.6ff

Hemdentuch so cm tMtr . 0.0s 0 .48
Schärzenstofi ÄÄ ; Ŝ 0.95

Kleiderstoffe
Pnlloverstoffe &Ä , M&’t”& 0.90
KleiderschottenÄSSÄ 1 .25
Kleiderschotten.■Won«,Mt.».Os 1 .95
Kleiderkreppf ^ ffl “ *!5S: 1 .45
Cheviot doppelt ^ 1 .95
Popelin reine Volle, Mtr. S.4S 1.05
Foaietach grfl.Fartsortim .Mtr .».« 2 .25
Popelin 130om.bObsote AasmmrtJftr . 4 .50

Gardinen
Etamine einfach taelt, kariert Mtr . 0.30
EtaminebordenTe »f!!% ‘o.«s 0.45
Madrasgarnttur steiue . 3 .25
Halbstores ln Tereidi. AiiBfahr. I.as O .95
Kissen mit FUtan«*» . . . . .stnek 0 95
Schlafdecken *“ •mb

bJ5& SS 225
Ein Posten Wachstuch beson4ere

70 om SSicm preiswert
100 cm

130 ISO
W&sche

Tar ^Wlerrenmützen 81096st“ "jl« 1 .25

Herren-Einsatzhemden ,feste Qualität . . A.05 1 .45 |f J
Herren-Hosen woneemteokt i .ss 1 .45
Herren-Oarnituren »uwe, gnte _ _nQualität, Hose und Jacke . . .3 .95 v .DU

DamenuntertaUle 0.95 0.75
Hemdhosen »'vou«, «»ri>. st. 1.0s 1 .45
Damen-Schlupfhosen «los 0.75
K’seiden-Ünterkleider , n_

gestretft, lo all. Modefarben,St . » .75 l .oO
Turnanzöge «r Mädchen st . ».»5 2 .45
KinderleibchenÄ kV.

n
.
Ä,,ab 0 .45

Herren-Artikel
Ober-Hemden M^ et^ bo 3 .90
Ober-Hemden SÄtÄ 5.90
Stehumlegekragen is& fo.75 0 .65
Selbstbinder 1^ «̂ 0 .45
Selbstbinder SX “

: Ä 1 .75
Herrenhosenträger 0.65

Strümpfe
Damenströmpfe preiswert

BfpMr 0 .35
Damenströmpfe 0 .95
Damenströmpfe 5’

Sbig s
.
oh pS 1 .25

Damenströmpfe
Hochferse . . Paar l .övPaar

nA «HAnahiAmtt (A Sefden -Fild’ecoseuamenstrtunpie 4iacho som© nnd «
Hochferse . . PaarHochferse . . Paar

Herren-Socken 0.35
Herren-Socken s»n , gestrickt p . 0.50
Herren-Socken SdCT

®
gTan - ’®& 1 .25

Haushaltwaren
WaschbeckenEmaiue, ovai i .»s l .io
Fleischtöpfe hohe Form , 21 cm . 1 85
Zwiebelhalter . 0.65
Milchtöpfe Emaille .

".tt . 0 .8« 0.65
Teller gi«»t . r .vr .*. . . 0.16
Porzellan-Teller -vt .- . . 0.45
WichskastenHoia . i .asO .65

Kurzwaren
j Seid. Damenstrumpfbänd . .1 in hübschen Ausführungen . . von W.Oö 8

10 Paar Schuhnestel 100 om
lang 0.28

Maschinen-Faden sSw . od .̂ ela 0.09
Maschinenfadenwo Mtr . Eoiie 0 .25
Halbleinenbandä Ä 3

r
8
.
t0

.
ck

. 0.18
Köperband sort .,i>Meter . .Stack 0.15
3 Stern Leinenzwirn . . . . 0.10
Kragenknöpfe w

.T .
6k

. 0.30
Sockenhalter . . . . Paar o.ss 020

Jugendlicher mod . Filzhut .
SeidenhUt in vielen Farben . . .
Frauenhut Seide, aparte Formen .
Davoser Mützen .

6.50 5.75 4 .50
5.75 4.95 2.95
7.50 5.75 4 .75

ab 1.95 Schmoller
Oö« 1)

JVur 7 Tccgfe
von Wveitag , den 2 . September
bis 'Donnerstag , d . S. September
auf dem Meßpltttze in Karlsruhes

Der neugeschaffene

e

ftlusien ~ Renzi "

bahn ~ Civcus Krone
mit seinen antiken Massenschauspielen, mit
neuen, modernen Sportveranstaltungen in der
gewaltigen Arena , mit seiner sensationellen
24köpfigen Elefantenherde- davon20Elefan¬
ten auf einmal in prachtvoller bisher nie gese¬
hener Vorführung durch Direktor Carl Krone,
Das große Ball-Ballett der 100 Krone Girls

Die größte Schaustellung Europas
Telefon 7320

und vieles ganz Neue mehr bringt Krone
das Karlsruhe noch niemals gesehen hat /

_ _ ist nachgeahmt worden , aber jede Nachahmung tst nur ein schwacher Ab-
klatsch und kann ntcht mehr sein, denn kein anderer Circus auf dem Kon-

E ' d » tinent kann das Material an Menschen und Tieren aufweisen , das Krone be¬
sitzt . In einen 3-Manegen-Rennbahn- Circus gehören, um das Bild vollendetund gewaltig zu gestalten,
moderne Massenszenen in riesigen Ausmaßen , ln allen 3 Manegen müssen unbedingt jedesmal die
gleichen Vorführungenfilmartig abrollen . Es geht nicht an — wie dies bei den Nachahmern der Fall
ist — daß in jeder Manege etwas anderes zu schauen ist, denn dadurch entsteht nur Verwirrung und
Zersplitterung der Aufmerksamkeit . Von Krone geht niemand unbefriedigt nach Hause , denn Krone
zeigt den 1. u. echten wirkt. 3-Manegen-Rembahn - Circus. Bel Krone in jeder Manege dasselbe gran¬diose Massenbild in gleicher Vorführung. Krone zeigt in seiner Regie Tethpo , Organisation u. Schmiß

Hur noch einscfiiefiiich Donnerstag :

Nach der gleichnamigen Operette in 6 Akten
Hauptdarsteller :

Hanni Reinwald, imogene Robertson, mis
Asther, Paul Heldemann und Karl riatan

H ei Die Geschichte einer ganz genialen" CI Erfindung in 2 Akten

uias viele nicht wissen / Cablnetl i
Für volksbildend anerkannt

denzuchtspieie
uiaidstr.

TPlanon- Auslands - Woche Nr. 34

^ei36ren«fnWen s« S e
Wefcr3e(tonö

Deutsche Friedensgeseilschalt .
Donnerstag, i . september 861
im „ Friedrichshol “

Öflentl.Versammlung
Justizschande
u . UölKermord.

Redner : Der 1917 zum Tode verurteilte
HeizerBeekersu .H .Vlerbacher -Berlln

Eintritt 30 Ptg . u . i nin. Freia Aussprache I

Ei« Wg. Schmitzer
wird für sofort gesucht. 1099

K . w . & A . Muckenfuß
Vretten i. B .

iSjiiHr . MWn ^
von auswärts sucht Stel¬
lung in gutem eins . H

Kind, BBorholzstr . « 1

2 Zimmern . KW
sofort od . später zu mieten

«sucht. Angeb, an 6557
tzeiman « , Knielingen .

S

03

SCHWETZJNG
1250

8
ic

Momm
Z l.05 A PORTO U

MANNHEIM,W »
r

von der Reise zerDd
Fr. Dr. ElisabelliKaliii# t

Dp. Eduard Kahn
prakt . Aerzte

26 Stefanienstraße 26

r
Zurück

E.
“

s
,n

f8■s
7,Ae
Ndi
H Ie

staatlich geprüfter Dentis ^

Telepbo# !
Leopoldstraße 2 b

'"‘ift

6572

Zurückgekehrt

Dr. Rhelnbenif
Leopoldstr . 36 — Teleph . 323®

Sprechzeit : 21 2— 6 Uhr «Ä

Ns
JsaM b

Der Duft frischer Milch,
das zarte Aroma von Molkereibutter

'
sind die appetitanregenden Eigenheiten

der Rama Margarine .

Nfteu

Aber Rama befriedigt auch den einmal rege gewordenen
Appetit : sie hat denselben Fettgehalt und Nährwert wie
Butter . Sie bräunt in der Pfanne vom leichten Hellgelb bis

zum tiefen Braun , ohne zu spritzen .

W >

%

j

Kurzum , Rama Margarine unterscheidet sich von Butter
nur durch den billigen Preis . Für 1 Mark erhalten Sie

ein Pfund

Die meistgekaufte Margarine -Marke Deutschlands L
Verloren I

am 30. vorm, von Kaiser¬
straße bis August Dürrstr ,
Portemonnaie mit Geld
und 2 Ringen , Bet Rück»

abe der Ringe mindestens
eldinhalt alsBelohnung .

ik ,
" ' - 'Bor Ankauf wird gewarnt ,

« aiserstrake 205 111

Operette im Konzerl
i^ Heute 7% unr ; Abschiedsabend Lea Bevor u. Willi
iiW

üiini

Karten bei Müller , Kaiserstr .. Holzschub , Werders ^ ^j#*® ,
Kaiser -Allee , Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzertn » (y

telephonisch (7260 ) zu Mk . 1 .50 —5.50 , .
Morgen Abschieds Vorstellung t Adieu

HDnstilcdeflüDeerrS“;?
NeuesteTechnik , anerkannt bestes
Material . Am 7 . , 8 . n . September
in Karlsruhe , Hotel Nassauer
Hot , Kriegsstr ., gegenüber d . alt .
Bhf , von AdoII Müller -Welt aus
Stuttgart , Hohenheimerstraße 40
Früher 32 Jahre erster u . ältester
techn . Mitarbeiter bei Fa . Müjler -
Söhne , Wiesbaden . 1102

SchönerLaden
nt . 2 Schaufenstern In gut.
Zustande, besonders für
Friseur geeignet aus l . Ok¬
tober zu vermieten , Gefl.
Offerten unter Nr. CS«»
an das Bolkssreundbüro ,

Pkov.-Berttelll
von leistungsf. ytcstgem
Tuchgeschäst zum Verkauf
von Anzugstoffin an Pri¬
vate (auch gegen erleich -
terteZahIungsweise ) sofort
gesucht . Angebote unter
Nr . 6522 a . b .'

Durlacher Anze>^
SRel«tllcot«Serie®,

'
Sonntag , de» 4 . s

Sonntage von nachmittags 8
September ^ *0

Schauspiel in 4 Auszügen von A- A
Musik von Karl Maria von ^

200 Mitwirkenbe -
Ausführende : Gesangv. Nähmasch'" '

Preise : 60 Psg,, 1.,
Weiße

RM, . l -bO R^ h
che Pfeile , Freikarten für bie ,Me
haben für diese Aufführung Icl '

$ $ JJ . ,f
Borverkans : in Durlach Mustkhnn^ ^ lN ^

ruhe Fritz Müller , Mustk - U^ hin-

Daselbst sind auch Textbücher
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